
Turnen stählt die Kraft.
Kraft ist. was Leben schaffft!

Banner von 1924

Durch 100 Jahre Sportgeschehen in Ober-Wöllstadt

1896 bis 1996.

Eine Vorbemerkung

Mehrfach wurde in den vergangenen 1 00 Jahren über die Geschichte des Turnens, des Fußballs
und allgemein über den Sport in dem Wetteraudorf Ober-Wöllstadt geschrieben. Meist waren
es Berichte über kürzere Zeitabschnitte. Deshalb sollen Mitglieder, Freunde und Fremde 1996
einen etwas erweiterten Überblick, - keine vollständige Chronik, - zumindest aber einen Abriß
über die Zeit zwischen dem Gründungsjahr 1896 und heute lesen können, wie sich die
Vereinsgeschichte aus den unterschiedlichen Quellen, die dem Verfasser zur Verfügung
standen, entnehmen ließ.

Die Gründung 1896

1896 war ein bedeutsames Jahr fur den Sport. In Athen wurden die ersten internationalen
Olympischen Spiele neuer Zeitrechnung abgehalten und in Ober-Wöllstadt wurde ein
Turnverein ins Leben gerufen.
In der Festschrift von 1971 schrieb Georg Eisenhardt Uber die Entstehung dieses Ober-
Wöllstädter Turnvereins, dessen Tradition die ,,Turn- und Sport-Gemeinschaft 1896 Ober-
Wöllstadt" [TSG] seit Jahrzehnten fortsetzt:

,,Es war am 2. August 1896, als sich ungeftihr ein Dutzend junger Leute
in der Wirtschaft Hobel zusammenfanden, um einen lange gehegten Wunsch
endlich in die Tat umzusetzen. An der Spitze stand Jakob Eisenhardt, der
kurz vorher vom Militar zurückgekommen war und dort erkannt hatte, wie
wertvoll für einen jungen Menschen die korperliche Ertüchtigung ist."

Das Turnen sollte damals, in der Zeit des zweiten deutschen Kaiserreiches, auch ,pur Pflege
des deutschen Volkstums und zur Stärkung der sittlichen Kräfte" dienen, wie es der Turnvater
Jahn schon 80 Jahre vorher gewünscht hatte. Daneben war es aber auch eine gewisse Schulung
zu Disziplin und Gehorsam, wobei die Körperertüchtigung im militärischen Sinne keine geringe
Rolle spielen sollte.



Abb l:
Das Gründungslokal,
die Gastwirtschaft .Zum Rheinischen Hof'
Hanauer Straße.

von Georg Höbel in der Frankfurter Straße, heute

Am 6. August 1896 trafen sich die Gründungsmitglieder erneut bei Wirt Georg Höbel, um die
Vorstandswahl abzuhalten. Sie wählten Gottfried Gondolf, der später lur viele Jahre Bürger-
meister werden sollte, zum l.Vorsitzenden und,,präsidenten", wie es seinerzeit hieß. Dem
Vorstand gehörten an Jacob Veith 4ter als Schriftwart, Jacob Eisenhardt als Turnwart, Georg
Höbel als Kassierer und Heinrich Veith als Zeugwart. Gleichzeitig trafen sie eine wichtige Ent-
scheidung. ,,Keiner von den Amtierten soll Honorar erhalten, es sei denn bare Auslagen...

Abb2
Gottfried Gondolf (1864 -1946).
Vorsitzender und,,Präsident",
leitete den Turnverein von 1896 bis 1907
Aufnahme etwa aus dem Jahr 1902.

Abb.3:
Stempel des Turnvereins aus dem l.Protokollbuch.
Mit Eichenkranz und den vier turnerischen --F" fur
Frisch nach dem Rechten streben" das Gute tun-
Fromm die Pflichten erfijllen,
Fröhlich die Gaben des Lebens genießen,
Frei sich halten von Leidenschaft und Vorurteil,
wie es Friedrich Ludwig Jahn 1843 in Frankfurt forderte



Im zweiten Jahrzehnt

Am 22 Februar 1909 fiel die Wahl des .Irsten Präsidenten" auf Albert Hofmann. Er war wohl
derjenige, der am 12.8.1909 versuchte, den Turnem mehr Pünktlichkeit beim Besuch der
Turnstunden und Versammlungen beizubringen. Aber er mußte erkennen, daß Vereinsarbeit
niemals leicht ist. Drei Tage später erklärte er abrupt seinen Austritt. Hatte er zuviel verlangt?
Rauchen und Trinken während der Turnstunden war gemäß der Statuten verboten. Dem
Vorturner mußte unbedingter Gehorsam geleistet werden. Wer die Statuten nicht einhielt oder
den Beitrag zu lange schuldig blieb, wurde einfach ausgeschlossen.So hart waren die Bräuche

Schon in dieser frühen Zeit bildete sich ein Spielmannszug. (1908) Auch eine zunächst kleine
Gesangsgruppe entstand. Mit Bällen und Theaterspielen besserte der Verein seine Kasse auf.
Im Inventar von 1910 waren dazu Textbücher und sogar ein Soufflierkasten aufgelistet. Die
Hauptsache waren natürlich die Turngeräte, wie Barren, Reck, Pferd, Hanteln und Keulen.
Am l.Februar 1911 beschloß die Mitgliederversammlung den Austritt aus dem,,Turngau
Wetterau". Die Ursache entnehmen wir der Festschrift von 1971.
Am 16.Juli l9l0 lag beim Gauturnfest in Fauerbach Ober-Wöllstadt bei den Wettkämpfen in
scharfer Konkurrenz mit Dortelweil. Sctrließlich siegte Dortelweil durch eine Fehlentscheidung
der Punktrichter mit nur % Punkt Vorsprung. Die Ober-Wöllstädter fuhlten sich betrogen und
traten am 9.Februar l9ll dem Arbeiter-Tumerbund bei. Sie änderten den Vereinsnamen in
,,Arbeiter-Turnverein".
Wie aktiv der Turnverein um 1912 war, ließ sich aus einer Tagesordnung entnehmen Darin
standen u.a. folgende Positionen:

,,Festlegung der Turnstunden, der Vereinsfestlichkeiten und der Turnfahrten"
,,Erlernen einiger Lieder,
,,Regelung der Fußballriege"

(Die Turner sangen nun auch.)
(Erster schriftlicher Hinweis auf das Fußballspiel!)

,,RegelungderSpielmannschaft" (Beginndes Spielmannszuges)
,,Anschaffi.rng eines Vereinsabzeichens"

Heute würden wir gern wissen, wie das Vereinsabzeichen von l9l2 aussah. Es ist bestimmt in
größerer Zahl beschaft worden und könnte noch in der einen oder anderen Familie aufgehoben
worden sein.

Nach dem ersten Weltkrieg

Im ersten Weltkrieg kam der Vereinsbetrieb bald zum Erliegen. 28 Gefallene hatte das Dorf
von 1914 bis 1918 zu beklagen. Darunter befinden sich die nachstehenden 15 Turnkameraden:
Johann Hof, Heinrich Fritz, Georg Heinrich Feuerbach, Emil Fich, Franz Anton Meisinger,
August Schweikert, Heinrich Bastinö, Georg Gondolf, Heinrich Köbel, Heinrich Th.Feuerbach,
Ernst Meisinger, Georg Klein, Martin B.Köbel, Rudolf Eisenhardt und Georg Kuhn., die auf
der umstehend abgebildeten Gedenktafel verzeichnet sind

Abb.4 :
Stempelabdruck aus einer Mitgliederliste,
in der mit ,,T" rund 100 Turner und mit ..S"
ca.50 Sänger aufgelistet und gekennzeichnet
sind. Der Stempel zeigt deutlich, daß damals
auf den Gesang großes Gewicht gelegt wurde.
Der genaue Verwendungszeitraums dieses
Stempels ist unbekannt.
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Abb.5:
Die Ehrentafel für
die Gefallenen des
des 1. Weltkrieges

Die,,Tafel" besteht
aus einem Gemälde
auf Leinwand und
ist leider durch
Schnitte und einige
Löcher beschädigt.

Die Signatur, ohne
Jahr, lautet.
,,Nach Stieglitz
R.Niess"

In der Mitgliederliste, die bis etwa 1923 gefirhrt wurde, stehen Ehrenmitglieder verzeichnet
Es sind genannt: Johann Brauburger (* 1856), Bäcker Albert Rupp,

WeißbinderAdam Meisinger und Lehrer Karl Gustav Schmidt.

Aus der gleichen Liste wird ersichtlich, daß es ab ca.192l zu einer recht hohen Zahl von
Austritten kam. Sie könnten Übertritte in den ,peutschen Turnverein" gewesen sein, der sich
ab August 1920 als zweiter Verein im Ort neben dem Arbeiter-Turn- und Sportverein
,,Vorwärts" ausschließlich dem Turnen widmete.
Die Turner aus Ober-Wöllstadt errangen in den zwanziger Jahren anerkennenswerte Siege.

Ab 1921 begann das regelmäßige Fußballspiel. Als damals ein paar Turner in den Weedwiesen
ohne Genehmigung Fußball spielten, verlangten mehrere Landwirte 800 -Mark Ent-
schädigung vom Verein. Der Verein zahlte nicht. Darauf reichten die ,,Geschädigten" eine
gerichtliche Klage ein. Das Urteil ist nicht überliefert.
Ebenfalls l92l fragte das Kreisamt Friedberg bei der Gemeinde Ober-Wöllstadt an, ob sie
nicht ein passendes Gelände flir einen Sportplatz kaufen oder tauschen könnte.
Ende 1922 baten die Sportler selbst die Gemeinde ,gm Überlassung des Wiesenstückes nach
dem fuedberg, wo die Weidenbäume anfangen". Ein Sportplatz sollte entstehen, denn der
Wunsch nach einem eigenen Fußballfeld war inzwischen sehr gewachsen und in den
Nachbarorten wollte man nicht immer soielen müssen



Das eigene Banner

Am 21 .l22Juni 1924 fand in Ober-Wollstadt das Bezirkssportfest der Wetterauer Turnvereine
statt. Der Turnverein ..Vorwärts" Ober-Wöllstadt weihte bei dieser Geleeenheit ein Banner. Er
lud dazu alle Ortsvereine ein und sandte am
5. Mai eine spezielle Einladung an die Bürger-
meisterei, um auch die Gemeindevertreter zur
Teilnahme an der Weihe zu bitten.

Das Fest wurde ein großer Erfolg.

Abb.6:
Das wertvolle Banner des Turnvereins

,,Vorwärts" mit eingesticktem Gründungs- und
Weihejahr sowie einem Turner,im Sportdress.
Aufder Rückseite befanden sich die 4 großen

,,F", durchzogen von einem,,S" und den Buch-
staben,,A T U S B", Arbeiter Turn und Sport-
Bund. Das Banner wurde 1995/96 restauriert.

Abb.7:
Beim Bezirkssportfest im Juni 1924 in Ober-Wöllstadt mit Festdamen und dem neuen Banner
(Im Heimatbuch von 1990 irrtümlich mit 1923 vermerkt.)

Im Herbst des gleichen Jahres kam Jakob Brunnengräber als neuer Pfarrer in das Dorl Er
veranlaßte einigeZeit später die Gründung der,peutschen Jugendkraft" (DIK), die bald eifrig
und mit guten Resultaten Fußball spielte. Damit waren 3 getrennte Sportvereine im Ort aktiv.
Am 17. Mai 1925 erfolgte die Einweihung des Turner-Ehrenmales am Ossenheimer Wäldchen.
Ob sich einer der hiesigen Turnvereine an der Feier oder mit Geldspenden beteiligte, konnte bis
jetzt nicht ermittelt werden. Beides ist aber wahrscheinlich eeschehen.



Abb. 8:
Mannschaft der DJK am 2g.September 1932 in Ilbenstadt nach einern 5 : 0 - siec

Abgebildet sind v.l..n r.
jAlbert Rupp, Heinrich Fritz
Philipp Veith,, Karl Brauburger,
N.N., (landwirtschaft l, Gehilfe
bei Heinrich Ewald), Karl Wil-
helm Feuerbach, Josef Feuer-
bach, Georg Meisinger, Georg
Eisenhardt.
Vorn: Heinrich Ewald,
Torwart Georg Heller,
Alois Diel.

Die DJK benutzte einen Acker an der Kreisstraße, um Fußball spielen zu können. Das Feld war
natürlich nicht besonders fußballgerecht. Aber man konnte spielen und die Resultate waren gut,
wie an den vielen Siegen der zwanziger Jahre zu sehen war. Ein Antrag des ,Jünglingsvereins",
gemeint war vermutlich die DJK, vom März 1927, die Bleiche für einen ,purchschnittspreis"
von der Gemeinde zu kaufen, wurde vom Gemeinderat abgelehnt. Die Begründung lautete:
,,.... da sonst keine Fläche mehr zum Bleichen da ist."

,rVorwärts" auf eigenem Sportplatz

Josef Hot der von 1920 bis ca.1930/3 I l.vorsitzender des ,,vorwärts" war, sorgte 1927 fur
die Aufrrahme des Vereins in die Liste der Jugendpflegevereine. Im November 1929 konnte er
endlich einen Vertrag mit der Gemeinde über einen Platz,,an der Riedberggrenze" abschließen.
Die Pacht betrug lediglich eine Mark pro Jahr. Diesen Platz mußten sich die Spieler selbst
herrichten, Bäume füllen, planieren. Er blieb aber feucht, zeitweilig ausgesprochen matschig
und eigentlich wenig geeignet zum Fußballspielen. Oftmals landete der Ball im Rosbach und
wurde dann rnit einem Korb, der an langer Stange befestig war, wieder herausgefischt.
Stolz war der Verein auf den eigenen Sportplatz, auf dem die Heimspiele erfolgreich gespielt
werden konnten.Vielfach trat unsere Mannschaft aber auch auswärts an.

Nichtjedes Spiel ist uns bekannt, doch einige aus dem laltr 1932 sollen hier erwähnt werden.
l5.Juli: MitzweiMannschaftendes,,vorwärts" wurdegegen Rodheim gespielt. Die
l.Mannschaft gewann 4 : 2. DasSpiel der2. wurdeabgebrochen, nachdem 4 ober-
Wöllstädter vom Platz gestellt werden mußten.
21.Juli: Sehr hartes Spiel gegen Ober-Mörlen. Der Schiedsrichter war dem Spiel nicht
gewachsen, ,,verwarnt andauernd" und pfiffbei 3 : 1 für ober-Mörlen vorzeitig ab.
28.Juli: Spiel des,,Vorwärts" gegen Ober-Rosbach. Ober-Wollstadt schoß mutwillig 4
Eigentore und verlor mit 9 : 1. Die hiesige Mannschaft ,,will sich einer anderen Bewi-
gung" anschließen. Die Kreisleitung schlichtete diesen Streit nur mit Mühe. Im Herbst
entstand eine Mannschaft in geänderter Zusammmensetzung.
,,Am Sonntag, den 20.September, hatte der Arbeitersportverein ein Fußballspiel gegen
Rodheim auf eigenem Platz auszutragen. Bei diesem Spiel erlitt der Spieler Gg Biau-
burger einen doppelten Armbruch, der Mittelläufer Fr.Hof einen Bruch des Nasenbeins
und wilhelm schweikert mußte von Platz getragenwerden". Auf einem Motorrad
fuhren ihn die Kameraden ins Krankenhaus. Er starb an einem Wirbelsäulenbruch.

Daran schloß sich verständlicherweise eine mehrmonatige Spielpause an.



Die Zeit der großen Arbeitslosigkeit

In der Generalversammlung vom g.Januar 1932 übernahm Heinz Löher den Posten des
l.Vorsitzenden. Der verein zählte 70 Mitglieder Nur 7 davon hatten Arbeit, 63 waren
arbeitslos. Die Beiträge wurden vermindert auf 30 und 20 Pfennig für Aktive bzw.arbeitslose
Aktive, auf 25 und 10 Pfennig für passive bzw. arbeitslose passive sowie ,,ausgesteuerte"
Mitglieder.
Arn 22. Februar schloß sich der Arbeiter-Turn-und Sportverein der ,,Eisernen Front" an, um
ein Gegengewicht zur radikalen NSDAP zu bilden. In die Ortsgruppenleitung wurden gewählt:
Josef Heller vom ,,Vorwärts", Philipp wendt von der SPD und Heinrich Feuerbach von den
Gewerkschaften.
Unter den Spielen des Jahres 1932 soll eines noch erwähnt werden. Es zeigt die Bedeutung der
hiesigen Mannschaft, nämlich das Lehr- und Übungsspiel für 9 angehende Schiedsrichter am 4.
Juni zwischen Ober-Wöllstadt und Ober-Rosbach. Alle l0 Minuten war Schiedsrichterwechsel.
Am Ende stand es 3 .2 fur den ..Vorwärts".

Spielvereinigung Ober- und Nieder-Wöllstadt

Nachdem unsere Elfab Herbst 1932 nur stark,,ersatzgeschwächt" antreten konnte und gegen
Rodheim 4 : I verloren hatte, vereinigten sich die beiden Arbeiter-sportvereine aus Ober- und
Nieder-Wöllstadt im September 32 aus Spielermangel zur "spielvereinigung Ober- und Nieder-
Wöllstadt". Die gemeinsame l. Mannschaft kam in die Kreisklasse, die 2. Mannschaft in die A-
Klasse. Sie spielten zwar gut zusammen, aber im Endeffekt wenig glücklich. Daher erfolgte
schon im Dezember die Trennung. Ober-Wöllstadt, nun der Bezirksklasse zugeteilt, gewann
schon am 20.12. gegen Bruchenbrucken mit 3 : 2 und am28.12. gegen Schwalheim 2 : l.
Trotzdem gab es in der Generalversammlung am 11.Januar 1933 eine aufgeregte Debatte
daruber, ob weiter gespielt werden sollte oder nicht. Es wurde weitergespielt unter dem neuen
Vorsitzenden Walter Hitzenroth.

Politischer Umbruch und Verbote 1933 und 1934

Unsere Männer spielten Fußball, mal mit 11, mal mit nur l0 Mann. Sie schossen Tore, meist
mehr als ihre Gegner, selten endete ein Spiel unentschieden. Am 4.April 1933, als die Männer
des,,Vorwärts" gegen Ossenheim antraten, meldete die KPD ihre Auflösung.
Am 19. April verloren die Hiesigen gegen Friedberg auf eigenem Platz mit 3 :2.
Am 9. Mai 1933 löste sich die SPD-Ortsgruppe Ober-Wöllstadt auf und in der
Gemeinderatsitzung vom 27 Mai verließen die SPD-Gemeinderäte den Saal, als die NSDAP-
Fraktion das Horst-Wessel-Lied anstimmte. Aus dem Protokoll dieses Tages:

,pem Arbeiter-Sportverein war Gelände zur Herrichtung eines Sportplatzes zur Verfügung
gestellt worden. Für dieses Gelzinde war eine geringe Pacht zu entrichten. Der Verein soll sich
aufgelöst haben, so daß die Gemeinde das Gelande anderweitig verwenden kann. Der
Bürgermeister [noch war es Gottfried Gondolf!] soll die Sache klären."
6.Juni1933: ,lur Auflösung marxistischer Gesangvereine gibt die Staatspressestelle die Namen
der verbotenen und aufgelösten marxistischen Gesangvereine im Bereich Vilbel bekannt" Dazlrt
gehörte der Gesangverein,,Liederkranz" in Ober-Wöllstadt.
2O.Juni: Der Gemeindetal trat zu seiner letzten Sitzung unter der Leitung des rechtmäßig ge-
wählten Bürgermeisters Gottfried Gondolf zusammen, der 4 Tage später mit sofortiger Wir-
kung gemeinsam mit dem Beigeordneten Wex,,beurlaubt" wurde.



S.August 1933: Der Deutsche Turnverein, gegrundet 1920, der seit Jahren nicht allzu aktiv
war, verstärkte seine Tätigkeit. In einer Mitgliederversammlung erfolgte die ,,Gleichschaltung".
Ein neuer Vorstand mit ,,Vereinsftihrer" Philipp Brauburger entstand. Dazu kamen Georg Ros-
koni und die Turnwarte Heinz Löher, Philipp Arnold und Heinrich Feuerbach. Der anwesende
Strltzpunktleiter der NSDAP, Gerhard Langenbach, sagte bei dieser Gelegenheit, daß sich
unter dem Einfluß der schwarz-roten Regierung DJK und Arbeiter-Sportverein gebildet hätten.
Sie hätten nur ,,ein disziplinloses Wirken, aber keinen Sport"'betrieben.
Es sollte weiter Fußball gespielt werden, aber die Fußballer hatten auch zu turnen. In der
Generalversammlung des,pT" am 15.10.1933 besaß der Verein schon 100 Mitglieder. Philipp
Brauburger verlas die neue Satzung und man beschloß, eine besondere Fußballabteilung im
Januar 1934 zu gründen.
AIs am 24.Jantar 1934 das,,Gesetz über die Einziehung volks- und staatsfeindlicher Ver-
mögen" bekanntgegeben wurde, verlor der Arbeiter-Turn- und Sport-Verein 1896 ,,Vorwärts"
sein Vermögen. Der Deutsche Turnverein von 1920 durfte weiterarbeiten und nahm Mitglie-
der auf, die vorher dem,,Vorwärts" angehört hatten. Im Protokoll der Versammlung vom 9.
März 1934 in der Gastwirtschaft Wilhelm König (später Heil) steht kurz und bündig: ,pie
Fußballmannschaften wurden genehmigt."
Der Verein übernahm das Banner von 1924. Die
hiesigen katholischen Schwestern arbeiteten es um.
Sie beseitigten auf der Rückseite die 4 ,,F' und die
Buchstaben..A T U S B" und überdeckten die Reste
mit einem roten schildformigen Stück Stofl auf dem
die goldenen Buchstaben ,,DT" aufgenäht wurden.

Abb. 9:
Die geänderte Rückseite des Turnerbanners vor.
derErneuerungvon 1996.

Im ersten halben Jahr 1934 spielte die neue Mann-
schaft zehnmal, und zehnmal verlor sie. Nach so
einem Mißerfolg loste sie sich wieder auf, wie man
am 13 Januar 1935 beschloß.
Schließlich mußte auch die DJK ihre Tatigkeit ein-
stelfen. Am 24.Jun 35 verbot sie das NS-Regime
,,zur Wahrung des inneren Friedens" endgültig

Der Fußballbetrieb schlief ein. Ein paar besonders
begeisterte Fußballer, wie z.B. Gottfüed Roskoni
und Heinrich Feuerbach, betätigten sich erfolgreich
in auswärtigen Vereinen und Josef Heller fuhr als
vielgesuchter Schiedsrichter mit seinem Fahrrad zu Spielen in die nähere und weitere Umge-
bung. Bei unserem Verein lag das Schwergewicht eindeutig aufdem Turnen.

Das Fußballspiel erwacht wieder

Im März 1936 bemühten sich die Fußballanhanger wieder um eine Mannschaft, aber das war
vergebens.Im Mai 1938 war der Vorstand immer noch mehr dem Turnen zugeneigt. Die For-
derung der Fußballbegeisterten nach Bildung einer Mannschaft wurde zunächst abgeblockt,



,,wegen des inzwischen versumpften Riedplatzes". Aber 4 Wochen später kam es in einer zwei-
ten Sitzung zum Rücktritt des Vorstandes und die Fußballer setzten sich durch. Der neue Vor-
stand unter Karl Kuhn beschloß einstimmig die Grundung einer Fußballabteilung: ,,Spielbeginn
nach der Sommerpause!"

Beginn in der 2.Kreisklasse

Die Einteilung der Fußballvereine im Kreisgebiet am l5.August 1938 setzte Ober-Wöllstadt in
die 2. Kreisklasse, in der gegen

Altenstadt, Assenheim, Bruchenbrücken, Büdesheim, Dortelweil,Echzell,
Fauerbach, Holzhausen, Klein-Karben, Köppern, Rodheim und Wölfersheim

angetreten werden mußte.
Das erste Spiel gegen Assenheim (Ende August 1938) ging zwar mit 5 : 2 verloren, wurde aber
doch als ,,schöner Erfolg" nach der jahrelangen Pause gewertet.
Als die MitgliederversammlungimMärz 1939 zusammmentrat, sah sie mit Wohlgefallen, daß
sich der Kassenstand seit Einfuhrung des Fußballs ganz erheblich verbessert hatte. Das letzte
Pflichtspiel der Spielzeit 1938139 wurde gegen Büdesheim ausgetragen. Unsere Mannschaft
gewann mt 4 :2. Damit waren die Ober-Wollstädter Fußballer wieder im Kommen.

Zu dieser Zeit betrieb auch die SA Sport, (SA : ,,Sturmabteilung ,, der NSDAP, wandelte sich
nach 1934 zur ,,harmlosesten Ns-Formation", lt."Der Fragebogen" von E.v.Salomon). So
veranstaltete die SA-Standarte in Friedberg im Juni 1939 ein Sportfest. Unter den Siegern war
der hiesige SA-Mann Roskoni, der den 200 m-Lauf in 26 sec schaffie. Seine gute Kondition
hatte er sicherlich im hiesigen Sportverein erhalten.

Der Platz in den Weedwiesen

Zunächst fehlte wieder ein eigener Platz. Man mußte sehen, wo sich die ,fieimspiele" abhalten
ließen. Der VfB Nieder-Wöllstadt stellte dankenswerterweise mehrfach sein Spielfeld zur
Verfligung.
Karl Kuhn bemühte sich nach Kräften um ein Spielfeld und nach Einschaltung hoher NS-
Sportbehörden in Kassel gelang es ihm, die Fläche in den Weedwiesen zu bekommen. Im
Sommer 1939 begann die Herrichtung unter freiwilligem Einsatz nahezu aller Vereinsmitglie-
der, die mit Schaufeln, Spaten und viel Elan angerückt kamen.
Kaum 4 Wochen dauerte im Sommer 1939 das Planieren der ehemaligen furstlich Solmsischen
Wiesen. Dann war, wie Eisenhardt wohl aus eigener Anschauung schrieb, ,,ein henlicher Platz
geschaffen", der nach Erzählungen frtiherer Spieler vor dem ersten Spiel von einem Landwirt
mit Jauche besprüht worden war. Das 1. Heimspiel stieg trotzdem. Gegner war der A-Klassen-
zweite aus Heddernheim. In fabelhaftem Spiel wurde er mit 9 Toren besiegt. Nur ein einziges
Ehrentor gestattete ihm unsere Elf.
Es spielten: Schmidt im Tor

Heinrich Feuerbach und Philipp Klein in der Verteidigung,
Jakob Feuerbach, Karl Feuerbach, Hermann Veith in der Läuferreihe,
Heinrich Ihl, Helmut Schütz, Franz Roskoni, Hermann Schweikert,
Fritz Westerfeld und Heinrich Roskoni im Sturm.

Nun organisierte der Verein am l4.August 1939 eine Fußball-Werbeveranstaltung. Dabei wur-
de Burggräfenrode mit 7 : 1 besiegt und Ilbenstadt im Schlußspiel mit 6 : 2. Das war ein toller
Erfolg, der abends lange gefeiert wurde.



Fußball im Krieg

Trotz Kriegsausbruch am l.September 1939 wurde weiter Fußball gespielt und weiter meistens
gewonnen, erneut gegen Heddernheim, gegen Nieder-Wöllstadt, gegen Ober-Rosbach, alles
Siege bis zum Jahresende 1939. Nur im November beim ,,KWHW"-Spiel (Kriegs-Winterhilfs-
werk) gegen Fauerbach ist die Gewinnermannschaft unbekannt.
Ebenso unbekannt sind die Spiele des ganzen Jahres 1940. Für 1941 dagegen kennen wir das
wichtigste Spiel vom 2l.April gegen Nieder-Wöllstadt, ein harter, gleichwertiger Gegner, den
unsere Mannschaft auf eigenem Platz mit 2 : 0 schlagen konnte. In einem zweiten Kampf am 5.
Mai in Nieder-Wöllstadt gewannen mit 4 . 2 wieder die besseren Ober-Wöllstädter.
Am 2l.Juni 1941 wurde in unserem Dorf ein Ortssportfest gefeiert. 145 aktive Sportler nah-
men daran teil. Ein Fußballspiel der Alten Herren gegen Nieder-Wtillstadt ging mit 1 : 2 ver-
loren. Die LMannschaft siegte gegen Okarben mit 5 : I Toren. Torschützen waren Roskoni
und Eck mit je 2 Toren, Birkenstock mit einem Tor. Die Gesamtleitung hatte Albert Arnold.
In der zweiten Jahreshälfte sahen die Ergebnisse der Pflichtspiele nicht mehr so gut aus. Von
vier Spielen verlor unsere Mannschaft z\,var nur eins, drei aber endeten unentschieden. Der
Spielermangel machte sich bemerkbar. Die meisten jungen Männer mußten Soldat werden. Die
Kreisklasse I wurde gestrichen, da zu wenig Fußballer vorhanden waren. Sogenannte
,IJ'"(:Hitlerjugend)-Mannschaften entstanden ab 7942. In der Tabelle vom Ende des Monats
November 1942 finden wir die hiesige Mannschaft auf dem 8. Platz (bei 9 Mannschaften!).
1943 gewann unsere Jugendmannschaft noch einmal gegen Fauerbach mit I 1 : 1. Es spielten :

W.Stark, Gg.Feuerbach, Ho| Th.und H Gondolf, Aug.Feuerbach, G.Roskoni,
Wilhelm Feuerbach, M.Brauburger, R.Heller und Heiff Wendt.

Dann kam der,,Totale Krieg". Alle Spiele wurden verboten
Abb r0:
Die erfolereiche Mannschaft von 1943. Rechts außen stehend Karl Kuhn.



Neubeginn im September 1945
1945 hielt die amerikanische Militär-Regierung das Tumen, das seit Jahns Zeiten als Ausdruck
einer vaterländischen Gesinnung galt, filr so geftihrlich, dall sie es verbot. Auch'Iurnvater Jahn
wurde ja einmal als ,,Demagoge" ( I 330/32) in Preußen verfolgt.
Als am l5.September 1945 zu erfahren war, daß politische Parteien, Gewerkschaften und Ver-
eine wieder erlaubt waren, beeilten sich Bürgermeister Josef Eisenhardt und Albert Arnold mit
der wiedergründung eines spofrvereins. Sie setzten nachstehendes protokoll auf

Protokoll
,,Heute am 16 9 1945 wurde im Beisein des Bürgermeisters Eisenhardt von
Ober-Wöllstadt die Sportgemeinschaft zu Ober-Wöllstadt gegründet.
Der Vorstand setzt sich aus folgenden Mitgliedern zusammen:

Der Bürgermeister bittet um Zulassung des Sportvereins
Gemeindestempel Der Bürgermeister

gez. Eisenhardt"

Die Jugend begann auch gleich wieder mit dem Fußballspielen
Am 3.August 1946 bestätigte die Generalversammlung Albert Amold als,,Vereinsführer". Das
Wort war ein Uberbleibsel der NS-Zeit. Außerdem wurde der Bericht über die im Oktober 45
begonnene Kassenrechnung erstattet.
Arnold verlas in der versammlung. vom 18. Januar 1947 eine neue Satzung der
,,Sportgemeinschaft"(SG). Der Verein hatte l13 männliche und 30 weibliche Mitglieder. Der
Kassenstand in dieser zeit der ,ligarettenwährung" betrug 2.916.'ls RM. Arnold blieb
Vorsitzender bis zu seiner Ablösung durch Georg Brauburger 1948, der dann die finanziell
schwere Zeit unmittelbar nach der Währungsreform zu bewältigen hatte.

Ein Theaterabend unter US-Überwachung

Am26.Dezember 1948 veranstaltete die SG einen Theaterabend. Dazu mußte eine Sonderge-
nehmigung der Militärregierung eingeholt werden. Diese Aufgabe übernahm Karl Kuhn.Er be-
kam das entsprechende Schreiben von der ,,Theatre and Music Control Section" in Frankfurt.
Der SG wurde die Auffi.ihrung des Theaterstückes ,Ä.heinische Liebe, rheinischer Wein"
gestattet. ,,Voraussetzung ist, dass keiner der Mitwirkenden unter das Gesetz ztr Befreiung
von Nationalsozialismus und Militarismus ftillt." Dies hatte Spielleiter Kuhn ausdrücklich zu
bestätigen. Er selbst mußte den Spruchkammerbescheid seiner Entnazifizierung vorlegen.
Im Theaterstück wirkten mit:

I.Vorsitzender
Albert Arnold
IV.Vorsitzender
Franz Hofmann

I.Vorsitzender
gez. Albert Arnold

Karl Kuhn Tilla Klein
Jos.Feuerbach Alfred Roth
Walter Gondolf Käthe Kuhn

II. Vorsitzender
Georg Veith
V.Vorsitzender
Karl Hofmann

Der Bürgermeister
gez. Eisenhardt

III. Vorsitzender
Wilhelm Riemer
Kassenwart
Josef Kluck

Hanni Veith Philipp Klein
Theo Gondolf Rudi Heller
Adolf Braubureer Lilo Löw.

Im Chor sangen:
Erich Ljllrich Helmut Gondolf Werner Stark Erwin Glassl
Emil Feuerbach Alfred Gondolf Alois Feuerbach Theo Schütz
Hermine Kuhn Maria Weisensee Theresia Odenwäller Ria Schäfer.



Die ,,Neben'lAktivitäten des Vereins liefen bald wieder in normalen Bahnen. Maskenbälle,
Vereinsvergnügen, Advents- und Weihnachtsfeiern sowie Ausflüge sorgten fur ein Wachsen
der Kameradschaft unter den Mitgliedern und verstärkten den "Kulturbetrieb" im Dorf
Der Spielbetrieb hatte sich naürlich längst wieder eingependelt und die ,,SG" spielte z.B. am
lO.Januar 1949 gegen Assenheim in der A-Klasse. Leider ging das Treffen verloren und die SG
stand an vorletzter Stelle der Tabelle.Aber das Pokalspiel gegen Nieder-Wöllstadt in Fauerbach
wurdemi t4 : l  gewonnen.

Abb. r  1:
Die Pokalsieger von 1949 in Fauerbach.

Am Rand ganz links, nur noch halb zu sehen, steht ,,Schi-Ri" Joseph Heller.
Spieler stehend von links: H.Hof, Frz.Feuerbach, Gottfr.Roskoni, W.Stark, E.Feuerbach,
E Brendel" R.Meisinger, W.Gondoll. Sitzend: W.Hofmann, R.Heller, Ad.Brauburger.

Bei der Fastnachtsveranstaltung im Februar 1949 ffat- eine männliche ,pamenfußballmann-
schaft" aul Sie fuhrte zur großen Begeisterung alle Probleme vor, von denen man damals
glaubte, daß sie bei fußballspielenden Damen auftreten würden.
Die Frauenemanzipation war noch nicht entdeckt.---

Abb l2:
Briefkopf 1949: ,,Sportgemeinde", statt richtig ,,Sportgemeinschaft'", wie es lt. Protokoll vom
l5.September 1945 eigentlich heißen müßte.
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Neuer Vorstand

lm September 1949 übernahm Helmut Weißgerber den Vorsitz. Als 2.Vorsitzender amtierte
Ph.Feuerbach. Der Spielausschuß bestand aus Wilhelm Dallwitz und Wilhelm Krämer. Josef
Kluck wurde Schriftftihrer und übernahm fur einige Wochen die Kasse. Von Kluck soll hier
extra erwähnt werden, daß er am 6. April 1983 fijLr seine vielseitigen Verdienste in
Ortsvereinen und politischen Parteien das Bundesverdienstkreuz am Bande erhielt.

In der Saison 1949/50 spielte die Ober-Wöllstädter Mannschaft in der B-Klasse.

Spiele und Tore

Fast vier Jahre nach Kriegende waren die Nachrichtenverbindungen noch längst nicht so per-
fekt, wie wir das heute kennen. so geschah es, daß über ein Spiel ober-wöllstadt gegen Kai-
chen im Januar 1 950 gemeldet wurde: ,,Leider können wir über dieses Spiel nichts berichten,
da der Bericht ausblieb." Und gerade dieses Spiel hatte unsere Mannschaft mit l0 : I gewon-
nen!
In der Generalversammlung im Februar 1950 gab Bürgermeister Karl Götz einen Bericht über
die Arbeiten am stark ramponierten Sportplatz und versprach Reparaturen, was Helmut Weiß-
gerber, sein Vorstand und besonders die Fußballspieler gern hörten.

Die Spiele im Frühjahr brachten unserer Mannschaft manchmal Glück und manchmal Pech.
Beim Spiel am T.April entstand eine Schlägerei, als der Bönstädter Tormann Steine auf Ober-
Wöllstädter Autos warf. Der Fall wurde l95l gerichtlich mit 70.- DM Strafe geahndet
In Stammheim wurde mit 3 : 0 gesiegt, in Burggräfenrode mit 7 : 0 und am Saisonende feierte
die SG ihren B-Meister gemeinsam bei Wirt Krämer in der Gartenstraße. Gute Torschützen
waren Hof, Brendel, Veith, Feuerbach und Hofmann, um wenigstens die zu nennen, die die
Tore gegen Burggräfenrode schossen.

Turnverein,,Vorwärts'. entsteht neu

In der Mitgliederversammlung vom l8.Juli 1950 beriet man über die Grtindung einer Turnab-
teilung. Diese Sparte ftir Jugend- und Männerturnen entstand unter Leitung von Albert Arnold.
Vielleicht hatten sich Pläne herumgesprochen, daß sich der alte Turnverein ,,Vorwärts" wieder
zusammenfinden wollte.
Rund 5 Wochen später, am 23.August 1950, bekam der Bürgermeister die Wiedereröffnung
des ,,Tumverein Vorwärts 1896 Ober-Wöllstadt" schriftlich mitgeteilt. 18 Mann hatten an
diesem Tage folgenden Vorstand gewählt:

l. Vorsitzender Heinrich Josef Hof 2. Vorsitzender Heinrich Schütz
Kassenwart Philipp Klein Schriftführer Richard Zehe

Gleichzeitig wurde die Rückgabe des 1934 beschlagnahmten Inventars gefordert. In einem be-
sonderen Schreiben erklärte der neue ,,Vorwärts"-Vorstand, daß das Inventar 1933 an andere
Ortsvereine vergeben worden wäre. Nun wollte man es wieder zurückhaben und bezog sich auf
ein Wiedergutmachungsgesetz der Militär-Regierung. Als bis zum Anfang September keine
zufriedenstellende Antwort der Gemeinde eingetroffen war, zog der ,,Vorwärts" einen
Rechtsanwalt zu Rate und drohte sogar mit einer gerichtlichen Klage.



Platzerneuerung

Das erste Spiel auf dem emeuerten eigenem Platz wurde am 30. August 1950 ausgetragen.
Unsere Männer spielten gegen die TSG WOlfersheim.
Am 9 und l0.September feierten Schule, SG und Ortsvereine ein gemeinsames Herbstsportfest
mit einem Umzug durch die Dorfstraßen und vielen begeisternden sportlichen Darbietungen.
Das Fußballspiel vom 23. November gegen Heldenbergen war weniger begeisternd. Unsere
Spieler mußten 6 Tore einstecken, ohne selbst ein einziges schießen zu können. Die Friedber-
ger Zeitung kommentierte erbarmungslos: ,,......wobei der Ober-Wöllstädter Tormann der
Beste seiner Mannschaft war."

Turnen in der SG

Zum Sylvestertag 1950 rief die Ortsschelle zur Generalversammlung. Das Protokoll vom 6.
Januar 1951 berichtete vom Stolz über den Aufstieg und von der Besorgnis wegen des vor-
auszusehenden Abstiegs der Mannschaft. Heftig debattierten die Mitglieder vor der Vorstands-
wahl, die Heinrich Fussen schließlich zu foleendem Resultat fiihrte:
l.Vorsitzender
Schriftfilhrer

Helmut Weißgerber
Josef Kluck

2. Vorsitzender Karl Götz, Bgm
Kassenwart Eugen Weilbächer
Spartenleiter-Turnen Lehrer GärtnerSpartenleiter-Fußball Lehrer Schäfer

Spielausschuß Wilhelm Wendt und Heinrich Fussen.
Die Sparte Turnen war also nun bereits fest etabliert.

Der alljahrliche Unterhaltungsabend Ende Januar l95l brachte ein interessantes Ereignis.Die
neugebildete Tumabteilung der SG zeigte ztrm ersten Male öffentlich ihr Können, ftir das sie
viel anerkennenden Beifall erhielt.
Eine Jugendabteilung aus 20 Jungen entstand im Mai 51. Sie wurde von Volksschullehrer Josef
Dworschak geleitet.

Der Meldebogen zu den Meisterschaftsspielen 1951

Schriftführer J. Kluck füllte am 25.Juli 1951 einen Meldebogen für die Meisterschaftsspiele
l95l aus, der lesenswerte Informationen enthält. So wird die Sportkleidung der Ober-
Wöllstädter Mannschaft en aufgeführt:

Rot-schwarzes Trikot mit schwarzer Hose
und rotes Trikot mit weißer Hose.

Damit erfahren wir zum ersten Mal, sozusagen ,,amtlich", welche Farben getragen wurden.
Farbfotos waren l95l noch nicht so verbreitet, daß man sich daran orientieren könnte.

Abb.13 :
Siehe auf der nächsten Seite den Meldeboeen

Spiel in Klasse B - Süd

In Klasse B-Süd spielend, konnte Ober-Wöllstadt eine Ersatzmannschaft aus Schotten mit 7 : 0
am 6. August l95t klar bezwingen. Die erfolgreichen Torjäger waren Hof, Heller, Veith und
Brauburser.
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Vier Wochen darauf fand das beliebte Schulsportfest statt. Schülerinnen und Schüler, kraftig
unterstützt von den Vereinen, zeigten leichtathletische Wettkämpfe, bei denen alle Beteiligten
vergnügt mitmachten.
Ende November gab der Sportverein für das ganze Dorf das Theaterstück ,pas Geheimnis
vom Felseneck". Leider hat sich das Textbuch nicht erhalten. während andere. stark zerlesene
Rollenbücher von Theaterstücken und Singspielen unter den Archivalien des Vereins noch
1995 versteckt sind.
Die Ober-Wöllstädter Mannschaft, die in der Spielzeit 1951152 in der Klasse B - Süd spielte,
kam in der Folge gut heraus und ,,hat die favorisierten Büdesheimer klar distanziert", hieß es in
einem Bericht vom ll.Dezember 1951. Ende Januar 1952 stand die N{annschaft nach einem
3 : l-Sieg über Reichelsheim an der Tabellenspitze der 12 Vereine ihrer Gruppe

Mitgliederzahlen des TV,,Vorwärts"

Interessant sind die Mitgliederzahlen des Turnvereins ,,Vorwärts", die der Vorsitzende H.J.Hof
dem Landessportbund I{essen am 4.2.1952 mitteilte. Er meldete: 20 Schüler und Schülerinnen
unter 14 Jabren, 2 Jugendliche bis l8 Jahre, 8 Mitglieder bis 25 Jahre, 12 Mitglieder darüber,
davon I weibliches Mitglied. Insgesamt zählte}fof 42 Vereinsangehörige, von denen 20 männ-
liche und 10 weibliche (meist Schülerinnen) aktiv turnten.
Im Laufe des Jahres konnte der ,,Vorwärts" alle Anforderungen des Landessportbundes erful-
len und wurde nach der ,yorbehaltlosen" Anerkennung der Satzungen in diesen Bund aufge-
nonmen.

Es geht voran bei der SG

Während in der Generalversammlung im Februar 1952 i-iber mangelnden ,,Vereinsidealismus"
geklagt wurde, gelang es mit Hilfe des Trainers Walter Hainbuch bis zum Ende der Spielzeit
1951/52 Meister der B-Klasse zu werden. Damit war der Übergang in Klasse A für die nächste
Saison gesichert. Diese Klasse konnte sogar bis 1957 gehalten werden.
Der Herbst 1952 begann gut, wie einer Meldung von Ende Oktober 52 zu entnehmen war.

,,..........Ober-Mörlen hatte am Sonntag die schnelle, eifrige und schußfreudige Elf des
Neulings Ober-Wöllstadt zu Gast, die sich prächtig nach vorn gearbeitet hat."

Im folgenden Frühjahr ging es genauso schön weiter, denn aus ,,TOTO'lMitteln gab es 500 -

harte DM, für die Heinrich Hof als neuer 1 .Vorsitzender Sportkleidung kaufen konnte.

,,Olympia" Fauerbach bezwangen unsere Fußballer Anfang Februar 53 mit 5 : I Toren, Stein-
furth Ende Februar sgar mit 9 : I und nach 24 Spielen standen sie im April 53 auf dem 4.
Tabellenplatz.

Abb. l4:
Stempel der Sportgemeinschaft
Ober-Wöllstadt/Oberhessen aus
dem Jahr 1953.

Am 20. März 1953 legte Schriftfuhrer Karl Lösch ftir die SG ein neues Protokollbuch an. Es
wurde bis zum 4. Juni 1973 benutzt, dem Datum, an dem die inzwischen vereinigten Vereine
(SG und ,,Vorwärts") auf ein maschinenschriftliches Einzelblattsystem übergingen.



Der ortseigene Sportplatz besaß zu dieser Zeit noch nicht die vorgeschriebene Größe. Die
guten Spielergebnisse veranlaßten Vorstand und Bürgermeister Götz den Platz auf die Normal-
maße auszudehnen, denn eine Mannschaft der A-Klasse kann einfach nicht auf einem zu
kleinen, nicht normgerechten Platz ordentlich spielen.

Mitgliederzahlen von SG und TV im Jahr l9S3

Die Sportbegeisterung der Ober-Wollstädter Bevölkerung läßt sich an den Mitgliedszahlen der
beiden Sportvereine ablesen. Am 9 Mai 1953 hatten

die SG t70
Erwachsene über 18 Jahre 77
Jugendliche, 14 bis 18 Jahre 4l
Schüler u. Schülerinnen 52

l.Vorsitzender
2.Vorsitzender
Rechner

TV,,Vorwärts" 1896 7l Mitglieder, davon
36

3;

Hermann Hof, Untergasse,
Bürgermeister Karl Götz, Frankfurter Straße,
Eugen Weilbächer, Frankfurter Straße,

Damit gehörten den beiden Vereinen 241 Einwohner an. Das waren rd. 15 oÄ der Bevölkerune.

,rSG" + ,rVorwärts6' : ,,TSG.. amz.Februarl954

Sicherlich gab es im ,,Untergrund" schon mehrere Gespräche über eine Vereinigung der SG mit
dem TV,,Vorwärts". Erstmalig sind derartige Ideen im Protokoll der Generalversammlung der
SG vom Januar 54 festgehalten. Hermann Hof als L und Bürgermeister Götz als 2. Vorsitzen-
der dirigierten die SG und am 2. Februar 1954 fand unter Vorsitz des Bürgermeisters der Zu-
sammenschluß im Saal der Wirtschaft Max Heil statt. Dabei erläuterte Götz die Geschichte
beider Vereine und erklärte, daß die Sportgemeinschaft (SG) von 1945 an die Tradition des
Deutschen Turnvereins von 1920 (DT) und des Arbeiter-Turn-und Sportvereins ,,Vorwärts"
1896 bewahrt und fortgeflihrt habe, trotz der Verbote durch NS-Regime und US-Militär-
regierung. Über den Zusammmenschluß wurde folgendes protokoll errichtet:

,rProtokoll
über den Zusammmenschluß der Sportgemeinschaft und des *Turnvereins
Vorwärts" 1896, beide in Ober-Wöllstadt.
Nach längeren, vorbereitenden Verhandlungen der beiden Vereinsvorstände
beschlossen die Generalversammlungen beider Vereine den Zusammenschluß.
Der Verein führt den Namen: ,,Turn- u. Sportgemeinschaft, 1896, Ober-Wöllstadt...
Das Vereinslokal für den Gesamtverein und ftir die Turnabtl. ist das Lokal Heil,
für die Fußballabteilung bleibt es bei dem bisherigen Vereinslokal Sänger
Die Ehrenmitglieder der beiden Vereine werden übernommen...

In dieser gemeinsamen Versammlung teilten die Vorsitzenden die Vermögenswerte mit, die
die beiden Vertragspartner in den neuen Verein einzubringen hatten:

Löher nannte für den ,,Vorwärts" einen Kassenbestand von 105.-- DM.
Hof bezifferte den Wert des Inventars der SG mit I 161.40 DM.

rufiglich ein Kassenbestand von 976.07 DM.
Der neuen Satzung wurde allgemein zugestimmt, dann wählten die Mitglieder den Vorstand:



Schriftfuhrer Karl Lösch, Frankfurter Straße,
Abt.Fußball, Leiter Willi Krämer, Gartenstraße,
Abt Turnen, Leiter Heinz Löher, Gondolfstraße,
Spielmannszug Karl Kraus,
Veranstaltungsleiter Richard Zehe, Kirchgasse
Werbe-u.Pressewart Gottfried Roskoni. Frankfurter Straße

Folgende Monatsbeiträge wurden festgesetzt:
0,50 DM für Vollmitglieder
0,30 DM fur Jugendliche zw. 14 u l8 Jahren
0,20 DM firr Schuler bis 14 Jahre.

Der neue Name ,,Turn- und Sportgemeinschaft 1896 Ober-Wöllstadt" wurde in das Vereins-
register eingetragen und bekam den Zusatz ,,eY ." .

Abb' 15: r S.G. o[et-trtö00otodtStempelabdruck der TSG | 954 t I r

lE96 p-U.

Quer durch die fünfziger Jahre

Ostern I 954 veranstaltete die TSG einen Theaterabend.
Im Mai kaufte der Verein einen Schrank fi.ir die Siegestrophäen.
Im August feierte das Dorf ein tolles Sportfest.
Am 20. September lag unsere Mannschaft an der Tabellenspitze,
am 29. September aufdem 2.Platz.
Dann hatten unsere Kicker Pech und landeten im Dezember an 7. Stelle.
Am 6. Dezember kam der Nikolaus. Den Überschuß von der Nikolausfeier erhielt die
Schwesternstation des Ordens von der göttlichen Vorsehung in der Frankfurter Straße.

In der Generalversammlung vom Januar 1955 berichtete Turnwart Löher, daß nur noch wenige
Jugendliche am Turnen Interesse hatten. Philipp Brauburger wurde als ,,Ehrenvorsitzender" im
Protokoll erwähnt und Hermann Hof tibernahm nach anftinglichem Sträuben wieder den Posten
des l.Vorsitzenden.
Der Vorstand beschloß eine Verlängerung des Geschäftsjahres bis 30 Juni, um eine LTberein-
stimmung mit der jahrlichen Spielzeit zu erreichen.
Am2.März 1955 erschien die Berichtigung einer ,,Zeitungsente" ,,Das Spiel Ober-Wöllstadt -
Wölfersheim endete nicht, wie gemeldet, 4 : 3 für Ober-Wöllstadt, sondern 7 : 3. Unsere
Information stammte, da sonntags keine Telefonverbindung mit Ober-Wöllstadt besteht, aus
einer Wölfersheimer Quelle." - So,,gemein" waren die Wölfersheimer Sportkameraden.

Mannschaftsaufstellungen zu Saisonbeginn 1955/56

I. Mannschaft, die in der Kreisklasse A spielte:
Torwart H.Kremer
Verteidiger K.Schweikert und A.Veith
Läufer H.Meisinger, F.Feuerbach und E.Tröger
Stürmer F.Feuerbach, Gg.Feuerbach,F.J. Brauburger,B.MeisingerundR..Meisinger.
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Die II. Mannschaft bestand aus.
Torwart H Welden
Verteidiger Jos.Feuerbach und Reibling
Läufer Schüch. Ulott und Buschaid
Stürmer Kirchner, Breidenbach. Kuhl. Gewehr und Nicolai

Die Jugendmannschaft:
Torwart H.Schutz,
Verteidiger Th.Gondolf und A.Feuerbach,
Läufer A.Breidenbach, M.Glassl und W.Feuerbach,
Stürmer Schneider, Kastl, H.Feuerbach, H.Grau und B.Kuhn.
Die Jugendmannschaft, die zu dieser Zeit meist mit Fahrrädern zu den Auswärtsspielen fuhr,
wurde liir ihren Eifer allgemein sehr gelobt.
Zum 50jahrigen JubihuÄ des Musikiereins im August 1955 gestaltete die TSG einen Festwa-
gen. Damit nahm sie am Umzug durch das Dorf teil.
In der Jahresschlußversammlung der TSG im Januar 1956 war man sehr stolz auf das --Glanz-
stück* des Vereins, den Spielmannszug, der unter der Leitung von Karl Kraus und Spielmanns-
zugführer Mader stand und oft in der näheren und weiteren Ümgebung sein Können zu Gehör
brachte. Die TSG besaß neben der Fußballabteilung eine Turnabteilung, in der Kinder turnten,
und neuerdings eine Tischtennisabteilung unter Herbert Schwarzer. Das Geschaftsjahr wurde
mit Billigung der Mitglieder bis 30.Juni verlängert und entsprach nun der Spielsaison.

60 Jahre Sportverein

Nach mehrmonatiger Vorbereitung
begann am 2. Juni 1956 das 60jähri-
ge Vereinsjubiläum. Eine Kreisaus-
wahl spielte gegen unsere Männer,
die leider 5 : 3 verloren.--Der Kom-
ersabend fand im Saal Heil statt.

Abb. 16:
Der Spielmannszug veranstaltete ein
Platzkonzert an der alten Schule.

Im Oktober lag unsere Mannschaft
auf dem 3.Tabellenplatz, hatte dann
aber wenig Glück.Im März 1957 war zu lesen: ,pie sonst so sichere Abwehr der Ober-Wöll-
städter war diesmal außer Rand und Band. Stadens leichtfüßige Stürmer nutzten diese Schwä-
che in der Gäste-Elf weidlich aus und schossen 7 Tore...
So rutschte die Mannschaft nach2l Spielen in das Mittelfeld der Tabelle, auf Platz 8 ab.
Am l. Mai 1957 erklärte Hermann Hof seinen Rücktritt. Deshalb leitete Karl Götz als 2.Vor-
sitzender die Generalversammlung am 15. Juni I 957. Aber Hermann Hof wurde erneut zum I .
Vorsitzenden gewählt. Lehrer Wilhelm Schäfer betreute weiter die Fußballabteilung,während
sich die doch eigentlich traditionsreiche Turnabteilung nun ganz aufgelöst hatte.
Den Schriftführerposten trat Gottfüed Roskoni an.
Im Sommer 1957 veröffentlichte die örtliche Zeitungeinen längeren Artikel uber eine Familie
in Ober-Wollstadt. Da sich die Geschichte um den Fußball dreht, soll sie hier den Lesern zum
lO0jährigen Jubiläum nicht vorenthalten werden.
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Im Sommer 1957

Die fußballlieudige Farnilie Feuerbach.
,,In Ober-Wöllstadt sind die Feuerbachs zu Hause und, da in dem fußballfreudigen Ort die TSG
eine fuhrende Rolle spielt, nimmt es nicht weiter wunder, daß dieser bekannte Familienname
auch in den Mannschaftsaufstellungen des A-Klasse-Vereins sehr oft erscheint. Drei Feuerbach
sind die Stützen der l.Mannschaft: Verteidiger Theo und die schußstarken Franz und Georg,
aber auch Adalbert und Ferdi haben schon in vielen Spielen den rechten Flügel im Angriffder
l. Mannschaft gebildet. Der Josef Feuerbach steht fur die 1. Elf und die Reserve zur
Verfügung, in der auch Heinrich Feuerbach eisern verteidigt. Nachwuchsspieler sind Wilhelm
(Tor), Fred (Verteidigung) und Willi (Linksaußen). AH-Spieler Emil springt im Notfall gem
ein. Da die meisten,$ll-round"-Spieler sind, wäre eine Feuerbach-Mannschaft komplett. Allein
8 Spieler stammen aus drei Häusern, verwandt oder verschwägert sind sie eigentlich alle."
In der Wirklichkeit bestand die L Mannschaft zwischen Ausust 1957 und Juli 1958 aus:
Ad.Breidenbach Norb.Breidenbach A.Feuerbach
Frz.Feuerbach
Th.Gondolf
H.Kremer
G.Roskoni
H.Schütz

Hch.Hof
B.Meisinger
W.Stark
K.Schweikert

Jos.Kastl
R.Meisinger
W.Schneider
E.Tröger

Ferdi Feuerbach
M.Glassl
B.Klement
W.Nicolai
A.Schüch
H.Ulott

Theo Feuerbach E Gewehr

A.Veith

Der Fanfaren- und Spielmannszug der TSG marschierte am 19. Februar 1958 beim Faschings-
umzug in Ober-Mörlen mit. Die Teilnahme war nicht das erste und auch nicht das letzte Md
an solchen oder ähnlichen Veranstaltungen. Die Spielleute erfreuten unter Leitung von Gau-
Spielmannszugführer Herbert Mader immer wieder und in vielen Orten ,,mit schmissigen Wei-
sen die Massen" der Zuschauer, wie von kompetenter Seite zu erfahren war.

Fußball-Schlußtabelle der Kreisklasse A im Juni 1958

l.Platz VfL Bad Nauheim
3.Platz Nieder-Wöllstadt

13. Platz TSG Ober-Wöllstadt
letzter 17.Platz Staden.

Bei der Generalversammlung am 21. Juni 1958 erhielt Franz Feuerbach die silberne
Ehrennadel, da er seit 3 Jahren bei keinem Punkt-oder Freundschaftsspiel gefehlt hatte.Vom
Turnen wurde berichtet, daß es eingeschlafen sei, und vom Tischtennis meldete Herbert
Schwarzer, daß von 8 Spielen sieben verloren gegangen waren. Weiter vermerkte der
Schriftführer, daß die Versammlung ,,einen angenehmen Verlauf nahm", was darauf schließen
läßt, daß das wohl in manchem Jahr nicht jedesmal der Fall war.

Bei der Eintragung in die Anwesenheitsliste dieser Versammlung vom 2l.Juni erbat der Vor-
stand die Angabe des Eintrttsjahres in den Sportverein. Insgesamt trugen sich 85 Mitglieder
ein, davon waren 13 unter 18 Jahre alt. Vier Gäste gaben an, daß sie bereits vor 1900 dem
Turnverein beigetreten waren. Bei weiteren vier Anwesenden lag das Eintrittsjahr zwischen
1901 und l924,bei l8 zwischen 1925 und 1944 und der Rest trat erst nach der Wiedergrün-
dung vom September 1945 in die SG, den TV,,Vorwärts" oder in die TSG direkt ein.



Etwaso das nicht vorkommen sollte

Es kam selten zu unschönen Geschehnissen. Ein solches Ereignis soll hier nicht unterdrückt,
sondern zur Warnung erzählt werden, wie es der,,Wetterauer Zeitung" zu entnehmen war.
14.11 1958: Platzsperre gegen die TSG verhangt. Der Kreisrechtsausschuß befaßte sich in
seiner Sitzung am Mittwoch (12.11.) mit den Vorkommnissen beim Spiel Ober-Wöllstadt
gegen Klein-Karben, das beim Stand von 0 : 0 abgebrochen wurde. Die Gastgeber (Ob.-W.)
trugen die Schuld am Spielabbruch. Während und nach dem Spiel gab es recht unschöne
Szenen. Ein Ober-Wöllstädter Vereinsmitglied hatte mit einem Sanitätskasten einen Klein-
Karbener Spieler aufden Kopfgeschlagen. Auch der Schiedsrichter blieb von Schlägen nicht
verschont. Er mußte mit einem blauen Auge unter Polizeischutz den Platz verlassen. ....
Platzsperre fur Ober-Wöllstadt war das Resultat und 40.-DM Geldstrafe, weil der
Schiedsrichter nicht genügend geschutzt wurde. Das hitzige Vereinsmitglied mußte seinen
Schlag mit dem Kasten mit 50.-DM büßen. Die punkte fielen an Klein-Karben.
Am 2.2.1959 tagte der Rechtsausschuß erneut: ,,Die TSG Ober-Wöllstadt wurde wegen
Nicht-Antretens zum Verbandspiel gegen den SV Nieder-Wollstadt, das wegen Sperre des hie-
sigen Platzes nach Bruchenbrücken verlegt war, mit einer Geldstrafe von 25.-DM belegt. Der
bestrafte Verein hat außerdem den entstandenen Schaden (Schiedsrichterkosten, Platzaufbau
usw.) zu ersetzen. Das Spiel wird für Nieder-Wöllstadt als gewonnen gewertet".
4.5.1959: Der Bezirksrechtsausschuß in Wiesbaden hat der Berufung Ober-Wöllstadts gegen
das Urteil des Friedberger Rechtsausschusses stattgegeben. Das nicht-gespielte Spiel der TSG
gegen Nieder-Wöllstadt in Bruchenbrücken wird für den 7.5.59 neu angesetzt, da Ober-Woll-
stadt zu spät benachrichtigt worden war. Die Platzsperre für Ober-Wöllstadt blieb in Kraft.Das
Spiel gegen Nieder-Wöllstadt ging leider mit 0 : 2 verloren.
Tabellenstand der Kreisklasse A am Schluß der Spielzeit 58/59: TSG an l3.Stelle der 16 teil-
nehmenden Vereine.
Unsere D-Jugend-Mannschaft stand besser da. Sie errang im Juli 59 den Wanderpokal des
Kreises.
Wilhelm Wendt übernahm in der Generalversammlung am 25. Iuli 59 den Vorsitz. Neuer
Schriftfuhrer wurde Albert Arnold, der sehr viel für den hiesigen Sport getan hat und einer der
besten Turner in den zwanziger Jahren war. Bürgermeister Götz konnte in der Sitzung einige
recht hitzige Debattanten beruhigen. Es ging also nicht immer so ganz ,,angenehm" zu.

Der Siegeszug zum,,Herbstmeister" 1959

10.8.1959 Gegen Kloppenheim 2 : I für die TSG,
17.8.1959 gegen Rendel 6 : 0 für die TSG,
24.8.1959 gegen Bingenheim 4 :2 fur die TSG,
3l.8.1959 gegen Büdesheim 4 : I für die TSG.
28.9 .1959 Nach 7 Spielen der Saison stand die TSG an der Tabellenspitze.
5 10 1959 Gegen Bruchenbrücken 2 : 0 wieder für die TSG,
19.10.1959 gegen Bönstadt 4: 2, Glassl schoß alle 4 Tore.
15.11.1959 Gegen OlympiaFauerbach 5 : 0. Damit wurde die TSG,,Herbstmeister".
30. 11.1959 Der ,,Herbstmeister" verlor gegen Ober-Mörlen mit 2 : 4.
21.12.1959 Gegen Bingenheim 2 : 0 frir die TSG.
28.12.1959 Tabellenstand zum Jahresende: TSG auf Platz l, Torverhältnis 43 : I I .

Damit schloß das Jahr wesentlich erfolgreicher ab, als es begonnen hatte.



Das neue Jahrzehnt begann mit der B-Nteisterschaft

Das neue Jahrzehnt startete ebenfalls sehr positiv. Die 2. Mannschaft erreichte die B -Meister-
schaft und der Verein erhielt eine besondere Auszeichnung. Für das Spieljahr 1959/60 bekam
die TSG den ,,Fairness-Preis", denn kein einziger Spieleimußte in dieser Saison vom platz
gestellt werden. Die Anerkennung bestand in einem Ball und einer Urkunde des Kreises.

Abb. l 7:
Die Meisterschafts-Elf von 1960 - mit Sträußchen

Wilhelm Wendt, unter dessen Leitung der Verein so erfolgreich war, wurde mit großer Mehr-
heit ftir das folgende Spieljahr wieder zum l.Vorsitzenden gewählt. Er behielt diese position
bis zum 2o Juli 1962. Damit lagen die Vorbereitungen zum,,+ojatnlgen Fußball-Jubiläum.., 4as
am 5. und 6. August 196l begangen werden sollte, auf seinen Schuliem.

Werfen wir einen Blick auf die Spiele in der Spielzeit 196016l.
Im August 60 errang die TSG in Gruppe Süd einen überlegenen sieg gegen Dorn-Assenheim
mit l0 : 0 Toren. Im November spielte sie gegen Bingenheim ,,in rittärlicher Kampfesweise,
verlor aber trotz der sehr aufmerksamen Deckunq.. mit 1 .2.
Im Januar 1961, als auf eigenem Feld gegeriokarben angetreten werden sollte, sperrte
Bürgermeister Götz den Platz und erklärte ihn für unbespielbar, eine Entscheidung, d^ie im
winter zu verstehen ist. Als aber okarben am 4.März mit 2 : 3 Toren gegen uns verloren
hatte, da reklamierten sie das ausgefallene Spiel vom Januar. Der Rechts;u;schuß sab aber
dem Bürgermeister recht und alles blieb, wie es war.
weitere Siege konnten gemeldet werden: Gegen ober-Rosbach I : 0, gegen Rendel 6 : 2,
gegen Büdesheim 5 : 0 und gewonnen wurde auch gegen Bönstadt, oingenheim und Staden.
Besser als die Unseren waren in diesen Monaten nur die Steinfurther.



40jähriges Fußball jubiläum l96l

Dann kam das Fest von 1961, zu dem eine Festschrift veröffentlicht wurde. Mit 22 Anzeisen
unterstützte die Ober-Wöllstädter Geschäftswelt die TSG. Die meisten der Firmen existieien
heute nicht mehr. Als Ehrenmitglieder wurden genannt: Joh.wilh Feuerbach vIIL, Gg. Grix,
Heinr. Jos.Hof I., Heinr.Jos.Hof II., Gg. Klein, Alois Meisinger, sen., Joh. ullrich, rteinr. olet,
Jos. Kaiser und Heinrich Schütz.
Es soll nicht vergessen werden, daß anlaßlich des Jubiläums von den Angehörigen der TSG
eine dreiteilige Ehrentafel zur Erinnerung an die Gefallenen des 2.Weltkriegis gestiftet wurde.
Das ganze Jubiläum mit Turnier, Kommers, Festzug und Festtanz wurde ein voller Erfols.

Abb 18:
Die Ehrentafel
von 196l mit
aufgeklappten
Seitentafeln.

Von Spielen, Ehrungen und dem Nikolaus

Anfang Oktober 61 erreichte Ober-Wöllstad t nach 7 Spielen den 2.Tabellen platz der Gruppe.
Als im l0 Spiel Assenheim mit 3 : I überwunden war, läg die Mannschaft ,ogu. un der Spiize,
wobei es allerdings nicht blieb.
Der Nikolaus stand am 5. Dezember vor der Tür. Karl Balzer eröffiiete die Feier, bei der Her-
mann Tinkl als Nikolaus im Saal der Wirtschaft von Max Heil auftrat.
Im Januar 1962 stellte die TSG einen flotten Unterhaltungsabend aufdie Beine. Die beiden be-
kannten,,Alt-Schiedsrichter" Josef Heller und Hermann Wendt erhielten an diesem Abend die
Goldene Ehrennadel des Vereins.

,rAusrutscher"
Wer glaubt, daß bei einem Fußballspiel immer alles gesittet hergeht, der irrt sich leider, wie
folgende Beispiele vom 4 April 1962 zeigen:
Ein Spieler beleidigte den Schiedsrichter. Fin zweiter war ,,unsportlich", denn er trat den Ball
beim Strafstoß zur Seite. Ein dritter warf dem Schiedsrichter 

-den 
Ball an den Kopf und der

vierte,,trat ohne Ball nach". Alles geschah in einem einzigen Spiel, das der Schiedsrichter dann



abpfifi als ihm aus den Zuschauerreihen auch noch ein Klumpen Dreck an den Kopf geworfen
wurde. - Schiedsrichter leben manchmal geführlich.
In der Generalversammlung am 20.7)962 mußte man zwei Verstorbene ehren, den Ehren-
vorsitzenden Philipp Brauburger (31.12.1889 - 24.11.1961) und das Ehrenmitglied Alois
Meisinger (29.3.1877 - 23.1.1962), dör einbm Verkehrsunfall zum Opfer gefallen war. Josef
Heinr.Hof wurde zum Ehrenvorsitzenden ernannt. Die Silberne Ehrennadel erhielten der
Ehrenspielführer Alfred Roth, Max Heil, der lange Kassierer war, und Spielmannszugftihrer
Herbert Mader.
Als neuer l.Vorsitzender wurde für den erkrankten W.Wendt Gottfried Roskoni gewählt. Da
nicht alle Vorstandsmitglieder an einem Tag gewählt werden konnten, erfiolgten die restlichen
Wahlen in einer kurzen Versammlung am 3. August 1962

Ein Zwischengedanke

Wie für die Jahre seit Grtindung des Vereins, ist es auch für die Jahrzehnte bis zum 1O0jährigen
Jubiläum unmöglich, von jedem Ereignis Notiz zu nehmen. Es können nur einzelne Spiele oder
Aktivitäten erwähnt werden.Vielleicht sind das dann noch nicht einmal die wichtigsten Vor-
kommnisse, da jeder Leser andere Tatsachen fiiu besonders bedeutsam hailt. Unsere Auswahl
erscheint daher verhältnismäßig willkürlich. Sie ist vor allem von der Art der ursprünglichen
Darstellung abhängig und beeinflußt.

Meisterschaften
Abb. l9:
Urkunde vom 6.7 .1963.

Der Hessische Fußball - Verband
zeichnete die Reserve-Mannschaft
als Sieger der B - Klasse der Spiel-
saison 1962163 aus.
Die erste und die zweite Mannschaft
wurden Herbstmeister von 1963 und
die D - Jugend war aufdem besten
Wege zur Kreismeisterschaft .

Im Januar 1964 zog der erfolgreiche
Spielmannszugführer Herbert Mader
nach Bad Nauheim. Damit verlor die
TSG ein sehr aktives Mtglied. Mader
war 1966 bis 1975 Vorsitzender des
Turngaues Wetterau - Vogelsberg.
Sein Ausscheiden fürhrte schießlich
zur Auflösung des Spielmannszuges.
Mader starb am 23. Juni 1983.

Die Spielzeit 1963/64 endete mit dem
Gewinn der B-Meisterschaft. Darauf
wurde in der A-Klasse gespielt.
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Damit war ein bedeutender Schritt in der Vereinseeschichte setan.

Abb.20:
Die Meister der B-Klasse - Süd 1964
Abgebildet sind, stehend, v. I n. r.: Trainer W. Hainbuch, L Linhart, A. Diel, M Glassl,
H Veith, D. Feuerbach, rechts außen der l.Vorsitzende G.Roskoni.
Knieend: J.Kastl, B.Meisinger, A.Breidenbach; sitzend: T.Fauerbach, L.Westfeld, G.Roth.

70 Jahre Sportverein in Ober-Wöllstadt

Im Somrner 1966 beging die TSG das Fest,,70 Jahre Sportverein". In einem Turnier spielte
Rot-Weiß Frankfurt gegen unsere 1. Mannschaft. Die Eintrittspreise fur Zuschauer lagen
zwischen einer und drei Mark. Der Verein hatte damals 294 Mitglieder, darunter 49 aktive
Spieler und 57 ebenso aktive Jugendliche, deren B-, C- und D-Mannschaften 65/66 die
Gruppensiege erzielten.

Ein Zeitsprung

Springen wir in die Spielzeit 1968169. In den Vereinsunterlagen sind jetzt ganz ausgezeichnete
Aufstellungen über alle Spiele vorhanden. Genau sind alle Spieler, jeder Torschütze und natür-
lich die Spielpartner und -orte aufgelistet. Die Ergebnisse nach der Halbzeit und zum Schluß,
die Punkt- und Torverhältnisse sind festgehalten. Diese handschriftlichen Eintragungen in be-



sonderen Formularen wurden ergänzl. durch Zeitungsausschnitte. Dem Schriftführer ist dafür
ein großes Lob auszusprechen.
Aber was tut der Chronist mit dem überaus reichen Material? Er muß im Fluge über Spiele
und viele andere, wichtige und unwichtige Dinge hinweggehen.

Mannschaftsaufstellungen und Tabellenstand Oktober 1968

Spiel Nr. l0 vom 20. Oktober 1968 soll herausgegriffen werden. Unsere Männer traten gegen
Bingenheim an. Es spielten und gewannen mit3 :2.
im Tor
Verteidiger
Läufer

E.Habermann
Friedhelm Roth und Dietmar Feuerbach

Günther Roth. Manfred Glassl und Norbert Linhart
Stürmer Hans Köbel, Georg H.Veith,Heiru Feuerbach, Alois Diel und Wolfgang Elbert.
Ob Egon Köbel als Ersatzspieler eingesetzt war, weiß vermutlich nur er selbst. Nach diesem
Spiel ergab sich in der A-Klasse FriedbergÄJsingen der nachstehende Tabellenstand.

l. Anspach
3. Merzhausen
5. Ober-Wöllstadt 23 '. 16
7. Reichelsheim 23 .21

2. Gambach 1 7  : 1 1
4. Ober-Mörlen 16: l0
6. Usingen
8. Köppern

10. Ostheim
12. VfB Bad Nauheim 19 : 2l
14. Ober-Rosbach 15 :21

3 8 :  1 5
2 5 . 2 1

2 5  : 1 8
1 6 :  1 5
1 8 : 2 19. Bingenheim

11. Echzell
13. Butzbach

26 :25
8 :  1 7

1 4 :  1 8
15. Burggräfenrode 2l : 27 16. Eschbach 2 l  : 2 7
17. Burgholzhausen 13 '.34

Am gleichen Tag stand die TSG-Reserve-Mannschaft auf dem 3. Tabellenplatz mit einem Tor-
verhiiltnis von 12 : 6 wd 27 : 8 Punkten. Auch sie betätiste sich in der A-Klasse. Allerdines
hatte sie gegen Bingenheim 2 :6 verloren.

Ein Fest wird von langer Hand vorbereitet

In einer außerordentlichen Mitgliederversammlung am 27.12.1969 mit gut 100 Anwesenden.
gab W.Wendt einen Überblick tiber die vergangenen 6 Monate. Dann wurden die ersten Vor-
bereitungen zum 75jährigen Jubiläum im Juni 1971 besprochen. Mißhelligkeiten wurden be-
reiniS und als neuen Vorsitzenden wählte man Josef Kluck, der eine genügende Anzahl ak-
tiver Mitarbeiter für alle Angelegenheiten des Vereins forderte. Damit hatte er einen Wunsch
ausgesprochen, der zu jeder Zeit von allen Vereinsmitgliedern beherzigt werden sollte.

Noch 25 Jahre bis zum Hundertjährigen

Nachdem sich der Spielmannszug schon einige Zeit aufgelost hatte, beschloß der Vorstand am
15.April 1970 den Verkauf der Musikinstrumente. Sie wurden an Ockstadt abgegeben und der
Erlös auf ein Sonderkonto eingezahlt, damit er flir einen später wieder entstehenden Musikzug
zur Verftigung stehen sollte. Für den Normalbürger ist an die Stelle des Spielmannszuges
längst der hiesige Musikverein von 1905 getreten, der allen musikalischen Aufgaben gerecht
wird. Er ist heute ein beliebter und außerordentlich qualifizierter Klangkörper.



Abb.2r:
Urkunde des Karl-Herler-Gedächtnis-Pokal-
Turniers des FC Sportfreunde 1920
SchwalbacVTs. vom 7. Mai 1970

Hauptversammlung Juli 1970

Am 17 Juli I 970 wurde festgehalten:
l. Im vergangenen Spieljahr erzielten 1. und 2.

Mannschaft dritte Plaze der Verbandsrunde.
2. Arn 7. Mai.siegten wir in Schwalbach/Ts.
3. Die A-Jugend erreichte die Kreismeisterschaft

und kam in die Pokalrunde.
4 Die B-Jugend wurde Gruppensieger.
5. Trainer Walter Hainbuch, Friedberg, ktindigte.

Als neuer Trainer ist Rauch vorgesehen.
6. Der Kassenbestand hat sich vermindert, da der

letzte Familienabend attraktiver gestaltet wurde.
7. Josef Kluck wurde wieder l.Vorsitzender.
8. Dem Jubiläumsfest soll ein Ockstädter Fest als

,,Richtschnur" dienen. (Warum? Als ob man in
unserem Dorfkeine Feste zu feiern verstünde.)
Ein ,,Bunter Abend"' wurde nicht vorgesehen.

9. Schwierigkeiten mit einem ehemaligen Vor-
standsmitglied.

75jähriges Vereinsjubiläum 1971

Als ,,Jubiläumsankundigung" wurde das neue Spielfeld auf der Bleiche
geschaffen. Nachdem sich im Januar und Februar l97l der Gemeinde-
rat in mehreren Sitzungen über den Ausbau der Bleiche zum Kleinfeld-
Sportplatz geeinigt hatte und derPlatz spielbereit war, trafen sich im
Mai l8 Vereine zur Einweihung.

Zum Auftakt veranstaltete man ein E-Jugend-Turnier mit dem ,,Alt-
Schi-fu" Josef Heller und dem ganzen Dorf als Zuschauer.

An den Festvorbereitungen nahmen mehr als 40 Mitglieder aktiv teil.
EinZelt wurde errichtet für den 26. bis 28.Juni. Die Schirmherrschaft
übernahm traditionsgemäß der Bürgermeister. Eine Festschrift wurde
verfaßt und ftihzeitig mit der Liste des Ehrenausschusses versandt.so
kamen reichlich Spendengelder herein.
Eine Bemerkung im Festbuch ist beachtenswert. Verfasser Georg Eisenhardt sprach den
Wunsch aus, daß neben dem Fußballspiel die anderen Leibesübungen wieder gepflegt werden
sollten. Das seien die TSG-Mitglieder ihren Vorfaken schuldig, denn diese waren einst so
eifrige und gute Turner.
Der Verein, der in diesem Jahr insgesamt 10 Fußballmannschaften außtellen konnte, gründete
zum Jubiläum eine Damen-Mannschaft, die allerdings nur verhältnismäßig kurze Zeit bestand.

Abb.22:
Josef Heller
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Abb. 23. Zeitungsanzeige zum 75jährigen Jubiläum am 26. bis 28. Iuni 1971
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Aus der nebenstehenden Anzeige ist das programm
vom26. bis 28. Juni l97l ersichtlich. Vorher fanden
noch Fußballspiele der Reserve gegen die T G Nie-
der-Rosbach und der I Mannschaft gegen eine Aus-
wahl der Kreis-Bezirksklasse statt.
Beim Kommersabend im Festzelt, mitgestaltet vom
Gesangverein,,Eintracht", erhielten so viele Mitelie-
der Auszeichnungen, daß sie hier nur als Gesamtiahl
verzeichnet werden können.Es gab Ehrenzeichen fur
nicht weniger als 83 Vereinsangehörige, (- wenn der
Berichterstatter damals alle vollständig aufgefuhrt
haben sollte).
Der Vorstand, der das Fest mit viel Idealismus orsa-
nisierte, bestand aus dem I Vorsitzenden Jos flLlk,
dem 2. Vorsitzenden Gottfried Roskoni,dem Schrift-
fi.rhrer Wilhelm Schäfer und dem Rechner Max Heil.
Jugendleiter war Willi Hirsch und der Trainer Heinz
Rausch aus Schwalheim .
Als Ehrenvorsitzender wurde verzeichnet Heinrich

Ehrenmitglieder waren Philipp Klein, Karl philipp Kuhn, Josef Heller und Hermann

Abb.24
Die Plakette des D F B

Es muß erwähnt werden, daß gleichzeitig das
,,50jährige Fußballjubilaum" gefeiert wurde. Es
bezog sich auf das Anfangsjahr l921.Der DFB
stiftete dazu eine Bronzeplakette mit dem Text
,,50 Jahre TSG Ober-Wöllstadt" und umlaufend
,,IN DANKBARER ANERKENNTING FT'R
TREUE DIENSTE AM FUSSBALLSPORT"
,,DEUTSCHER FUSSBALL - BI]ND"

Dieses Fest war ein wirklich großer Erfolg. Es
verlief sehr harmonisch und die finanzielle Seite
stellte sich anschließend mit ca.20.000 DM Ein-
nahmen als sehr zufriedenstellend heraus. denn
die Ausgaben lagen bei nur ca. 12.000 Mark.
Trotz des glär:z,end verlaufenen Jubiläums gab
es bei der Vorstandswahl am l6.Juli 7l sewisse
Schwierigkeiten. Bürgermeister K. Götz ;ah sich
veranlaßt, ftir das nächste Jahr den posten des l.
Vorsitzenden zu übernehmen. Herbert Wildner
fi.ihrte ab ietzt das Protokoll
Wegen der guten Kassenlage durften die Mannschaften das Weihnachtsfest besonders aus-
giebig feiern. Das Geld mußte ,,verbraten" werden. Ein vereinsausflug nach Heppenheim
kostete am26. Mai 1972 auch Geld. Prompt beantragte der Kassierer ftiit Uei der nächsten



Hauptversammlung eine Beitragserhöhung fiir Erwachsene auf 1.50 DM pro Monat, für
Jugendliche auf 80, Schüler und Rentner 50 Pfennige. Die Beitragserhöhung, und daß im
Januu 72 fünf Spieler der l. Mannschaft einen Platzverweis hinnehmen mußten, daß bei der
Hauptversammlung sogar von 8 solcher Strafen die Rede war, sollte eigentlich vergessen
werden. Die Folgen kennt jeder Fußballspieler und jeder Fußballfan. Alles zusammen
genommen war es kein sehr einfacher Anfang für den neuen 1. Vorsitzenden Paul Buschard.
Wesentlich besser sah es im Mai 1973 aus, als der Verein die folgende Urkunde bekam.

Abb.25:
Urkunde für den,,Meister der A-Klasse Gruppe 4" vom 15. Mai 1973

URKIINDE

D!{ ETEIN

@

wtDEtM9PrEU^tsR-

Die A-Meisterschaft

Inder Spielzeit 1972173 verstärkten die
Spieler Albert Kempf und Werner Strau-
binger die Mannschaft. Trainer Chelik brach-
te die Männer zur Meisterschaft, die am 30.
Mai 1973 groß gefeiert wurde. Die Gewinner
luden die l7 mitspielenden Mannschaften da-
zu ein und außerdem die Ortsvereine, den
Gemeinde- und den Kreisfußballvorstand.

Auch die Jugendspieler bestanden die Saison
glänzend. C - und D - Jugendmannschaften
wurden in ihren Gruppen Meister.
Die E - Jugend errang einen Pokal.
Das war eine schöne,erfolgreiche Saison!
In ihr erhielt der Platz bei der Schule eine
Flutlichtanlage und Karl Götz am 1. Juni
1973 den Ehrenvorsitz der TSG.-*L"

In der Bezirksklasse

Nach diesem Aufstieg konnte in der Bezirksklasse West gespielt werden. Im Bericht über das
nächste Spieljahr 1973174 schrieb Hermann Bastinö als Spielausschußvorsitzender: ,,Nach Ab-
schluß der Verbandsrunde 1973174 ist unsere Il.Mannschaft- nachdem sie schon Herbstmeister
geworden war, mit 5l : 13 Punkten und 80 : 38 Toren mit 6 Punkten Vorsprung Meister der
Bezirksklasse West der Reserve geworden."
32 Spiele mußten absolviert werden, 22 davon wurden gewonnen. Der beste Torschütze der
beteiligten 26 Spieler war Erwin Köbel. Er schoß l7 Tore. Bastinö beendete seinen Bericht mit
dem anerkennenden Satz: ,per Mannschaft möchte ich ein gesamtes Lob aussprechen, denn
sie hat in der ganzen Verbandsrunde einen schönen und guten Fußball gespielt, der durch die
Meisterschaft seine Krönung fand."

Der Sportplatz erforderte eine umfangreiche Reparatur, die im Juni 1974 ausgeführt wurde.
Bei dieser Gelegenheit erhielt er eine Rollrasenauflage. Alles wurde in der bekannt
kostengünstigen Selbsthilfe bewiiltigt. Damit war mvar ein Rasenplatz entstanden, aber die
vielen Fußballschuhe haben ihn bald wieder abeetreten.



Abstieg

In der nun folgenden Saison, 1974175, gelang es den Ober-Wöllstädter Spielern leider nicht,
sich in der Bezirksklasse zu halten. Einige Zeitungsurteile über die Spiele, die unsere
Mannschaften in dieser Spielzeit austrugen, zeigen das deutlich.

,,Ober-Wöllstädter Fußballer wollen in der Bezirksklasse bleiben."
,,Trainer Holler strebt einen Mittelplatz an."
,,Zum Auftakt ein Unentschieden beim Lokalderby in Wöllstadt...
,,Fußball im Zeichen der Freundschaft."
,,Nur ein 3 : 3 in Nederrad."
,,Neuer Rasenplatz in Ober-Wöllstadt bestand die Feuertaufe."
,,Ober-Wöllstädter TSG in ausgezeichneter Form."
,,Ober-Wöllstadt - Blau-Weiß Frankfurt 6 : I "

,,Ober-Wöllstädter TSG im Endspurt geschlagen." (SV 1920 Groß-Karben gewann.)
,,Eine äußerst mäßige Partie." (2:2 gegen Riederwald.)
,,Nieder-Mockstadt glatt überfahren!" (Mit 7 : 0 fiir die TSG.)
,,Gerechtes Unentschieden." (Gegen Oberursel.)
,,Kaum Chancen ftir Ober-Wollstadt." (Bad Homburg gewann mit 3 : 0.)
,,Personalmangel bei der TSG." (Gegen Blau-Gold Frankfurt unterlegen.)
,,Eines der besten Saisonspiele, dennoch Nederlage der TSG.'(Gegen Oberursel.)
,,Glücklicher Vilbeler Sieg." (Vilbel gewann mit 3 : 1:)
,,Glücklose Ober-Wöllstädter." (Gegen Bad Homburg verloren.)

Damit war die TSG zum ,,Absteiger" geworden und mußte zurück in die A-Klasse. Jedoch ge-
lang es der A-Jugend im gleichen Zeitraum, die Kreismeisterschaft zu erringen. Sie spielte in
der folgenden Spielzeit in der Bezirksklasse.

Die Spieler der Saison 1975/76

In dieser Saison spielte die TSG in Klasse A. Zumspieleraufgebot gehörten:

Horst Strebert Dietmar Feuerbach Friedhelm Roth
Peter Kaiser Burkhard Wilk Erwin Köbel
Walter Schweikert Werner Feuerbach Heinz Feuerbach
Bernd Brauburger Werner Straubinger Fred Feuerbach
Harald Ambron Albert Kempf Egon Köbel
Manfred Prüfer Paul Brauburger Willi Hirsch
Theo Feuerbach Wolfgang Elbert Ludwig Neuß

Das 8Ojährige Jubiläum

Im Juni 1976 fand die Festwoche zum 80jährigen Bestehen statt. Der Festkommers wurde im
Saal ,,Zum Hirschen" (Heil) gefeiert. Dabei zeichnete die T S G eine große Anzahl langitihriger
verdienter Mitglieder mit der silbernen oder goldenen Ehrennadel des Vereins aus. Bürgermei-
ster Balzer überreichte dem l. Vorsitzenden, Willi Hirsch, einen Fußball und ein Geldgeschenk.
Besonders geehrt wurden die zwei Schiedsrichter Josef Heller und Hermann Wendt. Von ihnen
ist bekannt, daß sie friiher oft mit dem Fahrrad zu den Spielen fuhren. Gleichfalls im Juni fand
das Karl-Gitz-Gedächtnis-Tumier statt, das in den späteren Jahren regelmäßig ausgetragen
wurde und immer mit einem Pokal für die Sieeermannschaft endete.

Günther Roth
Donald Ambrosius
Bernhard Brauburger
Franz Schuldes
Herbert Berg
Ludwig Linhart
Gerhard Buschard



Sport neben der TSG

Als sich im Novernber 1976 der I Wöllstädter Gymnastik-Verein bildete, dachte wohl keiner
daran, daß sich diese Gruppe eigentlich an die Turn- und Sport-Gemeinschaft anschließen
könnte. Aber die TSG war längst ein reiner Fußballverein geworden und so entstand in Ober-
Wollstadt ein weiterer Verein, der sich sportlich betätigt. Dabei soll nicht unterschlagen
werden, daß dieser Verein 1990 rund 250 Mitglieder hatte, also schon damals sehr stark war.

Bis heute sind weitere ,,Sport"-Vereine dazugekommen. Erinnert sei an den Schützenverein
,fiubertus", der sich dem Schießsport widmet, der Kegelverein, der den Kegelsport ausübt.
Der Badminton-Club und der Kampfsportclub ,,Kung-Fu" gehören natürlich auch dazu. ---
Nicht nur Gesang wird in Ober-Wollstadt groß geschrieben, sondern auch Sport in jeder Form.

Pfarrer Thiel spielte gern Fußball

Abb.26:
Schi - Ri Albert Walz
zeigt Pfarrer Thiel die
Gelbe Karte

Das Pfarrfest an Fron-
leichnam im Juni 1977
wurde durch ein Fuß-
ballspiel auf dem TSG-
Sportfeld bereichert.
Es spielten die ,,Mini-
strantenbuben" gegen
die Pfarrei-Prominenz.
Als Schiedsrichter be-
tätigte sich souverän
der Kreisschiedsrichter-
obmann Alberl Walz.
In der Stürmerreihe der
,,Promis" stand als be-
leibter Mittelstürmer Pfarrer Hubert Thiel Er schoß ein unhaltbares Tor für seine Mannschaft.
Schi-Ri Walz mußte aber einmal gegen ihn die Gelbe Karte ziehen, als Thiel glaubte, auch
gegen den Schiedsrichter das letzte Wort haben zu müssen. Um zum Schluß des,,Kampfes" ein
eindeutiges Resultat vorzeigen zu können, war ein Elfmeterschießen notwendig, das schließlich
zu einem 5 : 4-Sieg der Ministrantenmannschaft fi.ihrte.

Aus dem Protokoll: Eine Krise?

Recht oft kam es in der Vereinsgeschichte zu Schwierigkeiten bei der Suche nach einem neuen
l.Vorsitzenden. So geschah es auch bei der Hauptversammlung am 30. Juni 1978. Der bisheri-
ge l. Vorsitzende, Paul Buschard, trat zurück und bei einer Vorbesprechung wollte zunächst
auch niemand vom Vorstand weiterarbeiten.
66 Mitglieder erschienen in der Wirtschaft ,flum Hirschen" und hörten den Geschäftsbericht
der abgelaufenen Saison. Der Spielbetrieb der 1. und 2. Mannschaft war zufriedenstellend ver-



laufen, der Trainingsbesuch weniger. Dafur gab es viele Sonderaktionen: ein SOMA-Kamerad-
schaftsabend, eine Weihnachtsfeier und einen Lumpenball, das Vater- und Sohn-Turnier, einen
Dreitage-Ausflug der Jugend und einen der SOMA in den Schwarzwald.
Wilhelm Wendt und Georg Klein erhielten die Ehrenmitgliedschaft, Torwart Straubinger ver-
ließ die TSG. Ihre aktive Laufbahn beendeten G. und Fr.Roth sowie Dietmar Feuerbach. Aber
wer wird Vorsitzender? Keiner wollte es werden und die Wahl wurde vertagt. Erst 14 Tage
später konnte die Gefahr der Vereinsliquidierung gebannt werden. Bei der Anwesenheit von 57
Mitgliedern übernahm Christian Lülsdorf aus Okarben den Vorsitz.

,,TSG aktuell"

Ob es der auswärtige Vorsitzende war oder ein Mitglied, von dem der Gedanke eines
Informationsblattes ausging, ist aus den Unterlagen nicht ersichtlich. Jedenfalls war es ein guter
Gedanke und die TSG brachte ein kleines Heft heraus, das vierteljährlich erschien. ,,TSG
aktuell" sollte eine laufende schriftliche Information über die vereinsinternen Geschehnisse sein.
Heft 2 vom September 1979 nannte die Mitarbeiter: Walter Ruppel, Astrid Kobinger, Manfred
Prüfer (für die Jugend), Manfred Egner (für l + 2. Mannschaft), Ludwig Neuss (fi.ir die
SOMA). Eine Meldung des Heftes berichtete von der Bestrafung von 33 (dreiunddreissig!)
Fußballvereinen in der Wetterau. Sie hatten alle ihr vorgeschriebenes ,,Schiedsrichtersoll" nicht
erftillt. Die TSG sollte deshalb auch 300.- DM Strafe bezahlen. --TSG Aktuell" wurde durch
Anzeigen frnanziefi. Rätsel und bebilderte Witzchen lockerten es auf Der Redakteur und die

,,Reporter" gaben sich redliche Mrihe. Mit der Auflage von 680 Stück im Januar 1980 haben
sie bestimmt sehr viel Arbeit gehabt. Leider ging dieses Blatt bald wieder ein.

1980: Die Mehrzrveckhalle wurde fertig

Nach erheblichen finanziellen Schwierigkeiten konnte die Mehrzweckhalle mit einer Reihe von
Nebenräumen 1979 gebaut werden. Dem Richtfest im September 79 folgte schon im Februar
1980 die Übergabe. Sie wurde von den Fußballern und anderen Sportlern sehnlichst erwartet.
Besonders die Umkleide-und Duschräume waren flir die Sportler dringend erforderlich. In frü-
heren Jahren zogen sich die Fußballer zeitweilig in der Wirtschaft Krämer (Gartenstraße) um.
Die Schießstände und Kegelbahnen gingen noch während des Einweihungsjahres in Betrieb.

1981: Der,Hartplatz"

Im Laufe der Zeit war der Rasen des Fußballplatzes ganz ,,abgespielt". Die Gemeinde baute
daher die ramponierte Fläche im Sommer 1980 zu einem ,flartplatz" um, der von Bürgermei-
ster Balzer im Oktober übergeben wurde. Eine richtige Einweihungsfeier fand schließlich erst
ant 14. März 1981 mit einem ,,kalten Büfett" für die Gäste statt.. Die Kosten für Getränke und
Essen trug netterweise der Verein.
So sehr lange waren die Spieler und die Nachbarn mit der neuen Oberfläche nicht zufrieden.
Die Anwohner beschwerten sich über den Staub, der sich trotz Bewässerungsanlage nicht ver-
meiden ließ. Die Spieler klagten über ihre angeschrammten Kniee, die sie bei Stürzen auf der
harten Oberfläche ertragen mußten. Ganz besonders litten die vielen Jugendspieler unter dieser
Art der Verletzungen. Ihre Betreuer beschwerten sich daher bald lautstark darüber. Sie
berichteten, daß auswärtige Jugendspieler schon in Tränen ausgebrochen seien, als sie die
rauhe und harte Oberfläche nur sahen.



,,Profi" - Fußball in Ober-Wöllstadt?

Wirklich erstklassige Fußballer sind rar. Wenn nun ein guter Spieler den Verein verlassen woll-
te, um in einem anderen Verein weiter Fußball zu spielen, sollte ihm die ,,Freigabe" grundsätz-
lich verweigert werden. So beschloß es der Vorstand im oktober 19g0. ,!s iei denn, es wird
für ihn jeweils eine Ablösesumme durch den neuen Verein gezahlt. Llber die Höhe der Summe
entscheidet der Vorstand'-
War damit nicht ein gewisser ,,Menschenhandel" eingerissen? Ist nicht jedes Mitglied freiwillig
in der TSG und spielt zu seinem Vergnügen und ohne Zwang Fußball?

1981: ,,60 Jahre Fußball in Ober-Wöllstadt..
Die verwendeten Jubiläumsjahreszahlen sind filr den Nicht-Fußballer etwas verwirrend. Es
wird auf unterschiedliche Anfangsjahre zurückgegriffen. Einmal gilt als Beginn die Grundung
des Turnvereins 1896, ein anderes Mal wird von 7921 an gerechnet. Ftiu dÄn Fußball scheinen
beide Daten nicht 100%ig korrekt zu sein, wie der aufmeiksame Leser dieser Sportgeschichte
bemerkt haben wird. Eines ist aber ganz sicher, 1996 ist das einhundertste iahr nach der
Grundung unserer traditionsreichen Sportgemeinschaft .
Zum ,,60jährigen Fußball-Jubiläum" im August 1981 erschien eine Festschrift. Bürgermeister
Volker Schäfer übernahm, wie es fi.ir die TSG üblich ist, die Schirmhenschaft und entbot ,,ein
herzliches willkommen allen Fußballern und Sportfreunden.. in seinem Grußwort. Als
,,Vorstand im Jubiläumsjahr" wurde eine lange'Liste aufgeführt, die hier noch einmal zur
allgemeinen Erinnerung erscheinen soll.

l.vorsitzender: Bernhard Brauburger 2.vorsitzender: walter Ruppel
Schriftfiirhrer: Josef Gröninger Hauptkassierer: peter Roskoni

Beisitzer: Ferdi Feuerbach, Franz Feuerbach und Karl-Heinz Krämer
Heinz Feuerbach, Rudolf Becker, Alois Brauburger und Josef Kobinger
Manfred Prüfer und Alfred Schenk

Jugendbetreuer: Alois Brauburger, AdolfBreidenbach, Ferdi und Heinz Feuerbach,
Edelbert Gewehr, Georg Heller, Josef Kobinger, Egon Köbel, Martin
Kottwitz, Karl-Heinz Krämer, Manfred Ochs, peter Roskoni und
Fdmund Zelder
Werner Folz und Heinz-Ludwig Neuß
Josef Heller, Dr.Werner Andres, Georg Klein, Manfred Merkel und
Erich Ullrich

Ehrenmitglieder: Eduard Appel, Ernst Lemp, Gg.wilhelm Brauburger, Karl Lösch,
Heinrich Breidenbach, Karl Lutz, Alfred Roth, Josef Heller,
Wilhelm Schäfer, Johann Ullrich, Franz Ludwig Hofmann,
Georg Klein, Martin Veith und Karl Kuhn

l98l wurden zu Ehrenmitgliedern neu ernannt:
Heinrich Brauburger,Helmut Schütz, Heinrich Ulott, sen., Heinrich Hol
Eugen Weilbächer, philipp Klein, Georg Roskoni, Richard Zehe und
Georg Gröninger.

Natürlich wurde auch das Festprogramm mit dem Turnierplan abgedruckt und das Heft mit 75
Anzeigen aus Wöllstadt, Friedberg und Umgebung finanziert. Aus dem Jahresbericht des Kas-
senwartes konnte man ersehen, daß die ,,Finanzwirtschaft"des Vereins im Jubiläumsjahr sehr
professionell gehandhabt worden war und ein positives Resultat brachte .
So konnten die Mitglieder und der Vorstand mit diesem Fest vollauf zufrieden sein.

Spielausschuß
Jugendleiter:

Altherrenleiter:
Ehrenrat:



,,Splitter" und ,rverwunderliches.5 von l9g2 bis g5

22 /23.Mai.1982: Das A-Jugendturnier auf dem Ober-Wöllstädter Sportplatz wurde als Karl-
Heinrich-Götz-Turnier ausgetragen.
Saison 1981/82: Die I . Mannschaft schafte den Klassenerhalt nicht und fiel in die B-Liga ab.
l6.Juni 1982: Hauptversammlung. ,,Verschiedenes. HerrBürgermeister Schäfer berichte;, daß
die Gemeinde auf dem Geleinde zwischen Hartplatz und Mä1heg für die TSG einen Rasen-
platz neu erstellen laßt. Nach dem Beschluß dei Gemeindevertretuig muß dieser platz bis spä-
testens Ende 1984 fertiggestellt sein...
13. Juli 1982: Der Rasenplatz kann voraussichtlich nicht aufder geplanten Fläche gebaut wer-
!9n,_{a_e1 ein,,Verstoß gegen die Bauordnung" wäre und Anliege-r iinspruche erhoben haben.
21.123 Juli 1982: Der Gemeindepokal wurde in Nieder-Wöllstaät ausgespielt. Der SV-Neder-
Wöllstadt errang den Pokal des Bürgermeisters und die TSG erhielt dä Fairness-preis.
15 $grll 1982: TSG gegen KSV Bingenheim wurde zu einem ,,Schützenfest..mit 13 Toren
fur Ober-Wöllstadt und keines ftir die Spieler aus Bingenheim.
18. April 1983: Als 400. Mitglied trat Günter Meyer der TSG bei. Er bekam ein Geschenk.
Saison 1982/83: Die Mannschaft der TSG erziilte die Meisterschaft in der B-Liga - Mitte.
Große Meisterschaftsfeier am 24.6.1983.Dabei gratulierte der bekannte und beliebte Kreis-
schiedsrichter-Obmann Albert Walz. BürgermeiJter Schlifer übereichte wöllstädter Wappen-
blatter. Die spieler erhielten Geldgeschenke, Trainingsanzüge und Erinnerungsteller.
August 1983: Die TSG spielte gemeinsam mit BeliindertJn aus der Behinäertenwerkstatt in
Ockstadt aufdem hiesigen Sportplatz ein fröhliches Fußballspiel.
15. Dezember 1983: Ein ,punter Winterabend" in der MZH mit viel Gesang und anderen Dar-
bietungen schloß das Jahr ab.
l^9 Mai 1984: Die E-Jugend-Mannschaft erreichte die Kreismeisterschaft. Damit wurde die
Qualität der hiesigen Jugendarbeit einmal mehr bewiesen.
28'/29. Juli,l984: Das alljahrliche Gemeindeturnier wurde in Ober-Wöllstadt ausgetragen. Die
erste und die Reserve Mannschaft der TSG siegten und erhielten die pokale.
Jan./Febr. 1985: In der MZH veranstaltete der verein ein Jugendhallenturnier.
19. Februar 1985: EinMaskenball
28. Juni 1985: In der Generalversammlung wurde als l.Vorsitzender Karl Weber gewählt, der
bei der Ausrichtung der Jubiläumsfeiern im nächsten Jahr die Hauptlast zu tragen hatte.
2. Juli 1985: Joseph Heller, genannt,,Heller Seppel", langiahrigei Schiedsric"hter, Freund des
Fußballs und Gönner der TSG feierte seinen g0. Gebunstae.

1986 90 Jahre Turn- und Sportverein Ober-Wöllstadt

Die Feierlichkeiten zu diesem Jubilaum zogen sich durch das ganze Jahr 1986 hin. Eine Fest-
schrift mit Abschriften aus dem ersten Protokollbuch gab "r auöh wieder. So interessant diese
alten Geschichten sein mögerL wesentlich wichtigerirscheint ein Passus aus dem Grußwort
des 1. Beigeordneten Wolfgang Künzel, der damals den Bürgermeister vertrat. Der Abschnitt
befaßte sich mit der immerwährenden Sportplatzfrage und lautete:

,,In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung am 02 04.19g6 wurde
der Grundsatzbeschluß gefasst, daß die bevorstehende Anderune des
Landschaftsplanes sowie des Flächennutzungsplanes der Gemeiide
Wöllstadt nur dann verabschiedet wird, wenn ftrr die TSG geeignetes
Gelände für einen Rasensportplatz angeboten werden kann...

Damit war ein leidiges Thema einmal mehr aufgegriffen worden.Seit mehr als 65 Jahren
tauchte diese Frage immer wieder einmal auf und ist auch im 100 Jahr nach der Gnindune des



Vereins noch nicht zufriedenstellend gelöst.
Beim Festkommers am 12. April 1986 konnte der derzeitige Vereinsvorsitzende Karl Ludwig
weber viele ältere Mitglieder durch vereinsnadeln und urkunden auszeichnen.
Als Mitglieder des Ehrenrates sind in der Festschrift verzeichnet. Dr. W Andres- Enselbert
Tröger, Rudolf Heller, Alfred Roth und Geore Klein.

Abb. :27
Der Frauenchor beim Festkommers
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Weitere Festlichkeiten und Aktivitäten im Jubiläumsjahr waren am 30. April ein Frühlingsball,
vom 2 bis lO.August eine Festwoche mit Ortsteil-Turnier, dem Karl-Götz-Gedächtnisturnier,
einem D-Jugend-Turnier und zum Jahresende ein Silvesterball. Damit war das Jahr 1986 reich-
lich ausgefullt Dazu kamen natürlich die diversen Spiele der Saison 1985/86
38mal spielte die t. Mannschaft in der Meisterschaftsrunde der A-Klasse. Sie gewann zehnmal,
verlor 19mal und spielte neunmal unentschieden. Die 26 beteiligten Spieler schossen 55 Tore.
Der Klassenerhalt gelang knapp. ,,Im letzten Spiel hat jeder gekampft bis zum umfallen, und
manchmal noch mehr.", steht im Jahresspielbericht. - Die Let erenkann man nur loben!
Die 2. Mannschaft spielte ebenfalls 38mal, gewann 23mal,verlor 13mal und spielte zweimal
unentschieden. Ihre 40 Mitspieler schossen 97 Tore, was man noch mehr loben muß.

Irn 10. Jahrzehnt

Wir haben die letzten to Jahre vor dem lOOjährigen Jubilaum erreicht und sicherlich werden
sich an diese Zeit viele Mitglieder noch gut erinnern. Das bedeutet für unsere Vereinsgeschich-
te, daß sie noch kürzer gefaßt werden kann, als sie es bisher schon geschehen ist.
Als zur Hauptversammlung am 30. Mai 1987 nur 47 Mitglieder erschienen, war der l.
Vorsitzende Karl Ludwig Weber regelrecht ,,sauer".
Er sagte den Spielern: ,,Geht zum Training und haltet Euch dort in Form....l..
Er sagte den Zuschauern: ,,Freunde, laßt doch bitte Eure ewige Krakeelerei und Besserwisserei
aufdem Sportplatz!"
und er sagte schließlich an alle Mitglieder gewandt: ,,Seid so gut, beteiligt Euch mehr am
Vereinslebenl"'
Ob er damit recht hatte oder nicht, soll hier nicht erörtert werden. Gründe hatte er vermutlich.



Karl Weber übernahm bei allem,,Frust", den seine Worte ausdrückten, wieder die Leitung des
verejns, kräftig unterstützt von seinem,,1. offtzier", wie er Heinz Feuerbach anerkennend
bezeichnete
1987 waren die besten Torschützen peter Roskoni mit 20 Toren, Thomas Münk mit g und
Jörg Breidenbach mit 7 Toren.

.,soMA..
Für das Jahr 1988 soll einmal die SOMA-Abteilung erwähnt werden. Die 73 SOMA-Mitglie-
der standen unter der Leitung von Paul Buschard. Er wurde von D. Feuerbach, Th. Feuerbäch,
P.Juiaschek, F.Roth und F.schuldes unterstützt. Sie planten fu, d* t;itr*-,ro.30. 1 bis
19 11 88 fast 40 Spiele (im Vo{ahr waren es 47), eine wirklich große Leistung, die auch dem
Ansehen des Gesamtvereins sicherlich sehr fürderlich war.
Weniger positiv liest sich eine Mitteilung über die Mitgliederversammlung der SOMA vom
7. 1.89 Darin schrieb der Versammlungsleiter Karl Pfannkuchen, daß es nichi gelang, Betreuer,
Kassenwart und Schriftführer zu wählen. Die SOMA war also ohne,,Vorstanä'... neieinigte die
folgende Sitzung 6 Tage später dieses Manko? Oder war das der Grund für den Beschluß des
Vereinsvorstands vom 2O.Juli 89, daß alle SOMA-Mitglieder auch dem Hauptverein angehören
sollten? Warum sollte das nicht sein? - - - -

Eine Protokollnotizausder Vorstandssitzung vom 20. Juli lg8gbetrafdenRasensportplatz:
,,wurde vom Regierungspräsidenten genehmigt. Dauer g-10 Jahre, preisl,a Mill. (Am wehr).
Kunstrasenplatz: Auf ehemaligemHartplatz. Preis 1 Mill Heinz Feuerbach richtet ein entspre-
chendes Schreiben an die Gemeinde." Bedeutet das , daß nreiPlätze genehmigt wurden? Und
wo sind sie? Jeder ober-wöllstädter weiß, was bis 1996 daraus eeworden.ist. ----

Die l. Vorsitzenden zwischen 1985 und heute
Zwischen 1985 und heute kam es zu mehrfachem Wechsel des l. Vorsitzenden. Karl L. Weber
war es von 1985 bis 1989 und von 1993 bis 1995. Heinz Feuerbach hatte den Posten von 1989
bis 1990 inne, 1990 bis l99l gefolgt von Peter Wagner. Dann kam wieder Heinz Feuerbach an
die Reihe, der aber seine Amtszeit bis 1993 nicht ganz durchhielt. Peter Wagner löste ihn ab.
Ihm folgte wieder Karl L. Weber. Ab 1995 für däs lOOjährige Jubiläum r'ärde dann Heinz
Feuerbach als guter Organisator zum l. Vorsitzenden sewahlt.

Aus der Saison 1989/90

Die 1. Mannschaft erreichte in dieser Saison einen,,erfreulichen" S. platz, wie Uwe Lutz für
den Spielausschuß berichtete. Die 2. Mannschaft kam auf den 7. Tabellenplatz, wobei sie gern
an ihren schweren I : 0 - Sieg gegen den VfR Butzbach erinnert *uräe. I.iorbert Kobinger
konnte 21 Tore schießen und war damit der erfolgreichste Torschütze 89190. Zum Saisonende
berichtete Jugendwart Manfred Merkel zum wiederholten Male über den für seine jugendlichen
Spieler so verletzungsträchtigen Hartplatz, auf dem es schon bei einmaligem Hinfallen schwer-
ste Schürfivunden gab.
Als verantwortungsbewußter Jugendbetreuer ließ er Spiele derjüngsten Spieler nun aufdem
Kleinspielfeld, der Bleiche, austragen.



Im Protokoll der Hauptversammlung am 8. Juni 1990 wurden die die zehn nachstehenden
Mitglieder als Ehrenmitglieder genannt: Dr.W. Andres (2. Mal ?), Otto Dallwitz, Alois Ewald,
Emil Feuerbach, Willi Fischer, Theodor Gondolf, Heinrich Martin Hof, Karl Kraus, Erich
Ullrich und Heinrich Weisensee.
Bei der Neuwahl eines 1 Vorsitzenden konnte in dieser Versammlung keine Einigung erzielt
werden, so daß man sich schon Gedanken machte, wie ein Notvorstand zu bestellen sei oder
ob eine Liquidation des Vereins geschehen muß. Als am20.6. eine erneute Sitzung stattfand,
stellte sich als,,Mann mit Mut" Peter Wagner zur Verftigung.

1990 : 1200 Jahre Wöllstadt

Eine kräftige Teilnahme der TSG an den Aktionen zur l20O Jahrfeier von Wöllstadt verstand
sich flir so einen großen Verein von selbst. Die Mäinner bildeten eine Gruppe Römischer Solda-
ten. In ihrer Rüstung mit Helm, Brustpanzer, Beinschienen, mit Schild und Speer waren sie
eine ,,kämpferische Truppe", wenn auch die römischen Sandalen recht drückten. Außerdem
bauten sie einen römischen Limes-Wachtturm, der beim Festzug durch Ober- und Nieder-
Wöllstadt mitgeführt wurde.
Fußballer nahmen an den mehrtägigen Hobby-Fußballspielen, die Albert Walz leitete, und an
einigen anderen Vorführungen auf dem Sportplatz neben dem Festzelt teil.

Abb.28:
Die TSG-Mitglieder Uwe Hansen, Ingo
Joppich, Markus Kastl, Wolfgang Bastinö
als "römische Soldaten" im Festzug zum
1200jährigen Jubilaum Wöllstadts 1990.
..Centurio" Heinz Feuerbach marschiert
an der Spitze und grüßt das,,Volk" mit
erhobener Hand und einen lautstarken
,,SALVE"!

Der Kunstrasenplatz

Immer wieder ging es um die Oberflache des Fußballfeldes. Aber jetzt war es endlich klar, am
15. Februar 1991 teilte der l.Vorsitzende der TSG, Peter Wagner, dem Gemeindevorstand
mit, daß auf der Spielersitzung vqm 14. 1.1991 und in der Vorstandssitzung vom 15.1.1991 der
einstimmige Beschluß gefaßt worden ist, den Sportplatz zu einem Kunstrasenplatz umzubauen.
Das Regierungspräsidium hatte zu dieser Zeit die Umschichtung der Gelder bereits genehmigt,
damit sie noch l99l verbaut werden konnten. Ietzt ging es auf einmal sehr flott und unter Mit-
hilfe verschiedener Mitgliedergruppen wurden die Restarbeiten in Eigenregie bis zum Einwei-
hungswochenende, 14. bis 17. Juni 1991, fertiggestellt.
Gruppenspiele der Ortsvereine, SOMA gegen Blau-Gold-Frankfurt, die Damen aus Wölfers-
heim, bei denen einige Ober-Wöllstädterinnen mitspielten, gegen C-Jugend SG Wöllstadt, eine
Mannschaft der Wetterauer Zeitung gegen 2. Mannschaft der TSG, .die l.Mannschaft gegen
den SC Bad Nauheim, alles das, und noch viel mehr, wurde geplant und absolviert. Natürlich
waren auch die beiden Norbert, Bürgermeiser Schilling und Pfarrer Sittel, zugegen, dazu die
Landfrauen,die lazz-Tänzerinten des Gymnastikvereins und der hiesige Musikverein von 1905.



Am Montag, den 17. Juni, gingen mit einem Spanferkelessen drei Tage voll der besten Fußball-
begeisterung zu Ende.

Abb 29:
März 1991.Der Hartplatz wird zum Kunstrasenplatz umgebaut.

Hauptversammlung 1991

Wenn man die Unterlagen über die Hauptversammlung vom 21.6.91 liest, so waren die Ergeb-
nisse des letzten Spieljahres nicht sehr glänzend. Es gab allerlei ,,Turbulenzen", wie es Aeinz
Feuerbach ausdruckte. Sie sollen hier nicht vertieft werden. Jedenfalls wurde Feuerbach,der bis
dahin 2.Vorsitzender war, wieder an die erste Stelle gewahlt,

Im weiteren Verlaufdes Jahres entstanden Trainer-Probleme, die dadurch gelöst wurden, daß
der I .vorsitzende in die Bresche sprang. Ein paar klare Anweisungen gab ir am 14. oktober
bekannt. Vor jedem Trainingsbeginn sollten die pünktlich gekommenen Spieler Aufivärm-
übungen vornehmen, während des Trainings nicht unabgemeldet weglaufen und b"i. Training
keine ,,unstimmigkeiten" hervomrfen. wer dagegen verstößt, ,,wird unter die Dusche
geschickt!" Trotz dieser _eindeutigen Anordnungen, die sich erflolgversprechend anhörten,
suchte man einen neuen Übungsleiter. Es fand sich Friedhelm Rottr, Oei ab März 1992 nt
einem vernünftigen Gehalt das Training der folgenden l0 Monate mit Schwung leitete.

Das rrBudchen"

Training macht Durst, Fußballspielen auch.
Deshalb richtete man eine Stelle ein, an der
der Durst gelöscht werden konnte. Dazu mel-
dete das l992er Protokoll:,,Die wichtigste Er-
rungenschaft des vergangenen Jahres war die
Umgestaltung des,,Ballraumes" zum Aufent-
haltsraum mit Theke. "Die Bindine - Brauerei

Abb.30:

Trophäen im ,,Budchen"



schloß einen 5-Jahres-Vertrag ab, der dem Verein einen kleinen finanziellen Zuschuß brachte.
Bei der Herrichtung des ,pudchen" haben sich stark engagiert Heinz Suter, der heute noch
,,2apft", Werner Sigmund, Guido Heller und Frank Ullrich, die kräftig mit anpackten.
Bestimmt hat der durststillende Aufenthalt im,,Budchen" dazu beigetragen, daß der Gemeinde-
pokal von der l. Mannschaft so souverän gewonnen werden konnte.

Werfen wir einen Blick auf einige A-Ligaspiele vom Herbst 1991 Die TSG spielte gegen:
FSV Dorheim
TV Burgholzhausen
Teutonia Köppern
KSV Weckesheim

1 : 2
l : 2
2 : 1 +
2 : 1 +

l : l
2 : : l  +
6 : 2  +
4 : l  +

SV Ober-Mörlen
FC Nieder-Wöllstadt
SV Bruchenbrucken
SV 06 Bad Nauheim

SV Phil. Fauerbach 0 : 3 TSVDorn-Assenheim 0:0
Im Herbst waren von 10 Spielen 5 (+) gewonnen: Das reichte beim Saisonende für Platz 5.

1992

Als 1992 die Freiwillige Feuerwehr von Ober-Wöllstadt ihr l0OjZihriges Jubiläum feierte, war
auch die TSG beteiligt. Sie stellte ihren Fußballplatz zrr Auffi.ihrung des nächtlichen
Zapfenstreiches zur VerftlLgung und war bei dem Fest weiter hilfreich tätig. Zur Kerb des
gleichen Jahres veranstaltete der Verein eine ,plympiade der Vereine". Dazu wurde u.a. ein
Heimspiel gegen den Türkischen SV Bad Nauheim ausgetragen, zu dem sehr viele Besucher
erschienen. Wieder kam etwas Geld in die Kasse, das dringend benötigt wurde.

Was ist sonst über das Jahr 1992 zu berichten? Nach Bemerkungen, wie ,,einenVerein kann
man nicht mit Zetteln in der Hosentasche führen" und, daß die Mannschaft am Beginn der
Runde ,,keinen Blumentopf hätte gewinnen können", scheint es allerhand Probleme gegeben
zu haben. Dazu trat der l. Vorsitzende während seiner Amtszeit zurück.Trotzdem erreichte
man noch den 9. Platz von 15 Vereinen. Claus Loppe schoß 17 Tore, Gottfried Robitschko 9
und Andrö Wagner 5. Von 6 Jugendmannschaften erreichten drei erfreulicherweise die
Qualifikation zur Kreisliga und bei der SOMA gelang es Peter Roskoni gleich 40mal in's Tor
zu treffen. Und noch etwas ist positiv hervorzuheben: die guten Protokolle der 9Oiger Jahre!

Noch 3 Jahre bis zum Hundertjährigen

Unmöglich können die Anregungen und Beschlüsse aller Vorstandssitzungen aus der
l.Jahreshälfte von 1993 erwähnt werden. Es waren zu viele. Die Jahreshauptversammlung am
16.Juni brachte die Wahl des neuen l. Vorsitzenden Karl Ludwig Weber. Eine Verlängerung
der Amtszeit gelang dabei aus formalen Gründen nicht. Nach dem Beschluß des Vorstandes
vom 12. Mai wurden in der JHV alle über 65 lahre alten Mitglieder zu Ehrenmitgliedern
ernannt. Auch jene Mitglieder, die sich besonders um die TSG verdient gemacht haben oder
ihr seit mehr als 40 Jahren angehören, erhielten diesen Status.
Neu ernannt wurden:

Rudolf Heller Alois Feuerbach Georg Feuerbach Josef Kluck
JosefFeuerbach Theodor Schütz Karl Schultheiß Herbert Kremer
Karl Pfannkuchen Werner Stark Alfred Zwerenz

Damit besaß die TSG am 1.7.1993 36 Ehrenmitglieder.
Ganz besonders wurde in der Versammlung Karl Kuhn geehrt, der auf eine 75jährige
Zugehorigkeit zur TSG und ihren Vorläufern zurückblicken konnte.



Zur Saison 1993/94

Im Oktober 93, zum Saisonbeginn 1993194, zeigte die,,sportliche Tendenz" der L Mannschaft
nach oben. Auch die 2.Mannschaft stand bereits gut da mit Platz 2 ilver Gruppe.
Auf dem 93er Weihnachtsmarkt an der Kirche wurde ein ,filzstand" aufgestellt, an dem ein
schmackhaftes Pilzgericht angeboten wurde.

Jeder der 26 Mitspieler der ersten und der 39 der zweiten Mannschaft im Jahr 1993194 wird
sich noch erinnern, gegen wen und wie gut gespielt wurde. Zum Beispiel am 12. September 93,
als die 2. Mannschaft gegen Bruchenbrücken mit 7: 0 Toren gewann, die l. Mannschaft
dagegen nur ein 3 : 3 upentschieden schafte, dann am 28.April 94 die beiden Siege gegen den
FC Nieder-Wöllstadt, wobei die l.Mannschaft in der Kreisliga A mit 6: 3 und die 2. in
Kreisliga B mit 4 : I gewannen. Zum Saisonabschluß meinte der Spielausschuß in der
Hauptversammlung am lO.Juni 1994, daß man trotz eines ,yersöhnlichen" Endes mit der
sportlichen Bilanz der vergangenen Spielzeit ,gicht zufüeden" sein könne. Zufüeden konnte
aber bestimmt Markus Kastl sein, denn er erzielte allein 27 Tore, wenn der Verfasser die vielen
Striche in der Tor-Strichliste richtig zusammengezählt hat Markus hat dazu in 31 Spielen
mitgewirkt. Solche Fußballer wünschen sich die Zuschauer und der Verein!

Das Jubiläum rückt näher

Nach der üblichen Hauptversammlung vom 10. Juni 94, traf sich der Vorstand unter Leitung
von K.L.Weber am 6. Juli. zur Besprechung der Jubiläumsvorbereitungen für 1996 Schon
dabei wurde festgestellt, daß es schwierig werden würde, ein Festbuch zu erstellen, da für die
Zeit ab 1927 die Protokollseiten verschwunden seien. Dies ist auch dieser Schrift anzumerken.
Was daraus geworden ist, kann jeder Leser selbst erkennen.

Im Herbst 94 gab es die ,gerb"- Fußballspiele. Ein Foto zeigl Zuschauer, die mit ihrem
Interesse an den Spielen für die Anfeuerungsrufe, das Beifallsgeschrei und besonders frir das
.,TOOOR'-Gebnill sorgen sowie hin und wieder einmal den Schi-Ri ,,2m Telefon bitten". Da-
neben tragen sie mit ihrem ,,Eintrittsgeld" aber auch zum Gedeihen des Vereins bei.

Im Januar 1995 erkrankte der l.Vorsitzende Karl Ludwig Weber und mußte den Vorsitz
abgeben. Heinz Feuerbach übernahm den Posten und die Arbeit.
Daß die l.Mannschaft in der Spielzeit 94195 in die unterste Wetterauer Klasse absank, war
zwar bedauerlich, ist aber eigentlich nicht so schlimm, denn das gemeinsame Spiel ist doch die
Hauptsache. Leider war auch die 2.Mannschaft wegen starken Spielermangels nicht erfolgreich
und mußte aus der Wertung genommen werden.

Die Generalversammlung am 9.Juni 1995 brachte eine Vorstandswahl, die Heinz Feuerbach
bestätigte. Die Mitglieder des Vorstands sind , ebenso wie Ehrenrat und Festausschuß, vorn in
diesem Heft verzeichnet, so daß sie hier hier nicht erwahnt werden müssen. Die Kasse scheint
wohlgefullt fur die kommende Jahrhundertfeier, deren Vorbereitung nun verstärkt in Angriff
genommen wurde. Welche Gedanken, Anregungen und Pläne schließlich verwirklicht wurden.
kann jeder Besucher im Laufe des Jubiläumsjahres mit eigenen Augen sehen.

Nach dem Festjahr wird wieder bestens gespielt werden, denn der Jugend gehört die Zukunft,
wie das schon immer der Fall war! Als gutes Beispiel soll dabei die E - Jugend mit ihrer Kreis-
rneisterschaft von 1983/84 dienen.



Die Nlannschaft der E-Jugend als Vorbi ld

Die E-Jugend-Mannschaft wurde in der Saison 198-3/84 Kreismeister.
Die Jungen spielten unter dem Jugendleiter Manfred Merkel und dem Trainer Volker
Feuerbach Die Betreueung hatten Heinrich Hof und Matthias Schweikert.

Abb.32 :
Von links, hintere Reihe: Volker Feuerbach, Heinrich Hof, M Krause, M.wolI, J.Brauburger.

O Ambron. K.Merkel, O.Roth, S.Limberg, Manfied Merkel, Niatthias Schweikert
VordereReihe: M.Spindler. M.Pabel,A.Künzel, MBär, M.Haas, IVLHirsch, M.Heller.


